Mit allerhoͤchſter Bewilligung 


Inland. 
0 Berlin, 3. Jull. Se. Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erz: 
iſchof von Köln, Graf Spiegel zum Deſenberg und Canſtein, 
am Tten d. M. in Münfter eingetroffen, und Se. Excellenz 
der Gene gal der Infanterie und kommandirende General des 
Iten Armee⸗Corps, Baron von Muͤffling, an demſelben Tage 
von dort nach dem Seebade Norderney abgereiſt. 


Deut ſchland. 

Münden. Der Landtags ⸗Abſchied für die beendigte 
Stände Verſammtung enthalt die Allerhoͤchſte Genehmigung 
für die Beſchlüſſe der Kammern über folgende Geſetzes⸗Ent⸗ 
würfe: Feſtſetzung einer permanenten Civil⸗Liſte; die Behand⸗ 
lung neuer oder revidirter Geſetzbuͤcher; die Vindikation der 
Gerichtsbarkeiten ; die buͤr gerlichen und politiſchen Rechte der 
Griechiſchen Glaubensgenoſſen; die Vervollſtaͤndigung der im 
Rheinkreife geltenden geſetzlichen Beſtimmungen in Bezug auf 

randſtiftungen; die Steuernachlaͤſſe; die Wiederherſtellung 
der Feſtung Ingolſtadt; Abaͤnderungen des $. 114 im Grund⸗ 
ſteuergeſetz; Marimum der Kreisumlagen; Errichtung einer 
Baperiſchen Hypotheken- und Wechſelbank; allgemeine Brand: 
verſicherungsordnung; Erbauung eines Kanals zur Verbin⸗ 
dung der Donau mit dem Rheine; Bibliothekbau; einige 
Abänderungen der Verordnung vom 17. Mai 1818 über die 
Aallaſſung und Verwaltung der Gemeinden; Geſetz uͤber die 
nſäßigeeit und Verehelichung; Zollweſen. 
Brückenau den, 8. Juli. Der Konig traf auf der Reiſe nach 
Volle Nö am 2. Juli in Ingolſtadt ein, befichtigte die ihrer 
— ung nahen Werke der Veſte Tilly, ſodann die auf dem 
en Donau⸗Ufer begonnenen Befeſtigungs-Arbeiten, und 
wurde zuletzt auf dem Uebungs⸗Platze der techniſchen Compa⸗ 
Mieen mit dem Schauspiel einer Mine⸗ Erploſion uͤberraſcht. 
5 an ſagt, neun Bayeriſche Bataillone vom Iſten, Zten, 
Gene ten, Yen und 15 ten Regimente kommen wieder nach 
riechenland. 


Stuttgart, 4. Juli. 


Der Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
berg iſt von ſeiner Re eee. ex 


! ife wieder glücklich zuruͤckgekehrt. In 
De wo er zuletzt uͤbernachtete, wurde er feſtlich begrüßt, 
na in beſuchte auch die neuentdeckte Erpfinger Höhle, die 
unftig nach ihm „Kartshoͤhle“ genannt werden wird. 


Darmſtadt, 8. Juli. In der Sitzung der zweiten 
Kammer machte der Praͤſident der Verſammlung Mittheilung 
von zwei Erlaſſen der Staats⸗Regierung, worin dieſelbe der 
zweiten Kammer eroͤffnete, ſie werde, im Intereſſe des Ge⸗ 
ſetzes und der beſtehenden Verfaſſung, der Aufforderung der 
Kammer: die kuͤrzlich von ihr fuͤr zuläffig erklärten Deputir⸗ 
ten, Dr. Huth, Geheime Rath Schenk und Dr. Banſa, 
zur Kammer einzuberufen, keine Folge geben. — Die zweite 
Kammer beſchloß, dieſe Eroͤffnungen der Regierung lediglich 
den Akten zu nehmen. ? 

Kaſſel, 9. Juli. Einer der älteften und verdienteſten 
Kurheſſiſchen Staatsdiener, der Regierungs-Praͤſident Haſſen⸗ 
pflug, iſt dieſe Nacht in hohem Alter mit Tode abgegangen. 

Mainz, 38. Juni. Mit dem erſten Julius tritt die 
Central⸗Rheinſchiffahrtskommiſſion vertragsmaͤßig hier wieder 
auf einen Monat zuſammen. Der allgemeine Wunſch des 
Handels- und Schifferſtandes ſpricht ſich dahin aus, daß es den 
hohen betheiligten Regierungen, und wo die Rheinſchiffahrts⸗ 
Organiſation aufs gedeihlichſte vollzogen iſt, gefallen moͤge, die⸗ 
ſelbe Ordnung auf den Nebenfluͤſſen, dem Main, dem Neckar 
und der Schelde, eintreten zu laſſen, wie es die Wiener Schif⸗ 
fahrtsakte vom Jahre 1815 vorgeſchrieben hat. So bekannt 
es uns iſt, daß der k. bayriſche Hr. Bewollmaͤchtigte keine 
Muͤhe geſpart hat, um die ſchon oͤfters begonnenen und wieder 
unterbrochenen Unterhandlungen uͤber die Organiſation der 
Schifffahrt auf dem Mainfluffe wieder in Gang zu bringen, fo 
unbekannt ſind uns die Hinderniſſe, die deſſen Abſicht ander⸗ 
warts gefunden hat. 

Mainz, 8. Juli. Der Badiſche Bevollmächtigte bei der 
Central⸗Rheinſchiffahrts⸗Commiſſion, Herr von Duſch, hat 
von Zuͤrich aus für den Fall, daß er verhindert waͤre, den er⸗ 
ſten Sitzungen der Commiſſion beizuwohnen, ſeine Stimme 
dem Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten uͤbertragen. 

Kiel, 4. Juli. Es iſt hier vor Kurzem eine „Koͤnigl. 
Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburgiſche Geſellſchaft für die Samm⸗ 
lung und Erhaltung vaterländifcher Alterthuͤmer“ zuſammen⸗ 
getreten, deren Statuten von Sr. Majeftät dem Könige beftd- 
tigt worden find. Die Sammlung von Alterthuͤmern, welche 
dieſe Geſellſchaft herbeizuſchaffen gedenkt, ſoll oͤffentliches Ei⸗ 
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genthum und als eine Pertinenz der Kieler Univerſitaͤts⸗Biblio⸗ 
thek angeſehen werden. 1 f 


O eſter reich. 
Aus Böhmen, 28. Juni. Der Entwurf einer neuen 
Straße ſcheint feiner Ausführung ziemlich nahe zu ſeyn. Es 
ſoll dieſebe von Gitſchin aus uͤber Koͤniggraͤtz, Reichenau, 
Senftenberg, Gabel ꝛc. bis nach Teſchen in moͤglichſt gerader 
Linie geführt werden, und die große Straße nach Gallizien und 
der Wallachei mit der von Gitſchin aus nach Leipzig über Rum⸗ 
burg, Chemnitz x. verbinden. Dies iſt ein großartiger, für 
das Wohl unſeres Landes hoͤchſt einflußreicher Plan. Das 
Ganze geht von unſerem Oberſt⸗Burggrafen, Grafen Chotek, 
aus, deſſen Verdienſte um Boͤhmen gar nicht zu berechnen 
ſind. Die Duͤrre, welche auch unſer Land heimſucht, wird 
bald anfangen, Beſorgniſſe zu erzeugen. Insbeſondere faͤngt 
bei dem Vieh die Noth ſchon an, da Wieſen, Anger und 
Kleefelder vertrocknen. 
Großbritannien. 
London, 7. Juli. Oberhaus. Sitzung vom 4. 
Ju li. Nach einer kurzen Debatte, in der auch der Herzog Wel⸗ 
lington der Erneuerung der Irlaͤndiſchen Zwangs⸗Bill feine 
vollkommene Zuſtimmung ertheilte, wurde dieſe Bill zum 
zweitenmal verleſen. 
Oberhaus. Sitzung vom 7. Juli. Graf Mal⸗ 
mesbury zeigte an, daß er morgen, wenn der Antrag auf 
die zweite Leſung der Armen⸗Bill zur Sprache kaͤme, darauf 
antragen werde, die weitere Erwaͤgung dieſer wichtigen Maß⸗ 
regel bis zur naͤchſten Parlaments⸗Seſſion auszuſetzen. Nach 
mehreren Beſchwerden etlicher Pairs uͤber die kurze Zeit, in 
welcher noch viele wichtige Bills berathen werden ſollten, ſagte 
der Lord⸗Kanzler: was die Bills zur Abaͤnderung der 
Kriminal⸗Geſetze anbelangt, ſo ſtimme ich damit überein, daß 
dieſer Gegenſtand von einem ſyſtematiſcheren Geſichtspunkte 
aus, als bisher, betrachtet werden muß. Ich hoffe, daß die 
Kommiſſarien, die ſich damit befchäftigen, während der nich 
‚sten. Parlaments⸗Ferien dieſer Arbeit unausgeſetzt ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen und noch vor der naͤchſten Seſſion einen Be⸗ 
richt daruber zu Stande bringen werden. Dadurch wird ſich 
das Parlament zu einer gründlicheren Beurtheilung der Sache 
befähigt ſehen. Auf eine Anfrage des Herzogs von Cumber⸗ 
land erklaͤrte ſich der Lord- Kanzler bereit, die von ihm 
eingebrachten beiden Bills wegen Nicht-Anweſenheit der Geiſt⸗ 
lichen auf ihren Pfarren und wegen Cumulation der Pfründen 
noch bis zur naͤchſten Seſſion zu verſchieben. Das Haus vers 
wandelte ſich dann in einen Ausſchuß über die Irländiſche 
Zwangs⸗Bill und nahm ſaͤmmtliche Klauſeln derſelben an. 
Unterhaus. Sitzung vom 4. Juli. Lord Al⸗ 
tborp legte zuvörderſt einen Entwurf über die den Soldaten 
und Offizieren der in der Schlacht bei Navarin gegenwärtig ge⸗ 
weſenen Schiffe zu ertheilenden Remunerationen (60,000 Pfd.) 
vor. Alsdann kam in einem Comité des Hauſes die Verhande⸗ 
lung der Bill Über das Irlaͤndiſche Kirchengut vor, während 
welcher Herr Littleton, als zu einer für die Itlaͤndiſche 
Jehnten⸗Regulirung vorbereitenden Maßregel, den Antrag zu 
einer Reſolution des Inhalts machte: „Es ſei die Anſicht des 
Camité, daß für jedes Deficit in den Summen, welche die 
Commiſſatre der Koͤnigl. Forſten und Waldungen durch Zah⸗ 
lung der in eine Geundrente umgewandelten Irländiſchen 
Zehnten erhalten, und für deren Zahlung der konſolidirte Fonds 


dr 


verbindlich gemacht iſt, dieſer Fonds aus den Revenuͤen ent 
ſchaͤdigt werden ſolle, welche zur Dispoſition der Commiſſaire 
für das Kirchenweſen in Irland ſtehen, und aus dem gleichfalls 
zu deren Dispoſition ſtehenden, zum Ankauf der Kirchenguͤter 
beſtimmten Fonds. Dieſe Reſolution wurde mit 235 gegen 
171 Stimmen angenommen. — Die Bill wegen des von den 
Zeitungen zu erlegenden Porto wurde dann zum zweitenmale, 
und darauf die Bill des Herrn Poulett Thomſon wegen der 
früher erwähnten neuen Zoll⸗Ermaͤßigungen zum erſtenmale 
verleſen. . : 

Unterhaus. Sitzung vom 7. Juli. Dieſe Siz⸗ 
zung erhielt durch die Vorlage der von Littleton verſprochenen 
Documente über den Zuſtand Irlands ein beſonderes Intereſſe. 
Lord Althorp legte jene Documente vor, und beantragte 
den Druck derſelben. Hrn. O'Connells Amendement, daß 
dieſe ſo eben vorgelegten Documente an ein Comité uͤberwieſen 
werden ſollten, damit dieſes dem Hauſe uͤber dieſelben Bericht 
erſtatte, wurde verworfen; worauf Herr O'Connell die Anzeige 
machte, er werde am gten auf Vorlage des Theils der Korreſpon⸗ 
denz des Lord⸗Lieutenant von Irland mit dem Miniſterium an 
tragen, welcher geeignet ſei, die Nothwendigkeit einer Erneuerung 
der Zwangs⸗Akte zu erweifen. — Lord Althorp beantragte 
darauf, daß das Haus fi) zum Comité Über die Irlaͤndiſche 
Kanzlei⸗Gerichtshofs⸗Bill vereinigen ſollte. Dieſe Gelegenheit 
benutzte Lord Chandos, der bekannte Verfechter des Agri⸗ 
cultural⸗Intereſſe, eine Adreſſe an den König vorzuſchlagen, 
mit der Bitte den Ackerbau von einigen auf ihm ruhenden La⸗ 
ſten zu befreien. Dieſer Antrag wurde verworfen, doch nur 
mit ſchwacher Majoritaͤt von 16 Stimmen. Die zweite Ver 
leſung der Bill Über das Irlaͤndiſche Kirchengut wurde ge⸗ 
nehmigt. 

London, 8. Juli. Die Königin hat ſich am Iten d. in 
Woolwich nach Rotterdam eingeſchifft. (Die am 10ten ers 
folgte Ankunft J. M. in Koblenz iſt bereits unter Berlin ge⸗ 
meldet worden.) 

Die jetzt publizirten Abrechnungen uber das letzte Quartal 
bieten einen Ueberſchuß von 247,302 Pfo. gegen das vorigjaͤh⸗ 
rige Fruͤhlings⸗Quartal dar. Die Acciſe hat eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 124,000 Pfd. geliefert, wovon jedoch wegen Re⸗ 
duction der Abgaben von Seife und Ziegeln 65,000 Pfd. ab⸗ 
gehen, fo daß die wirkliche Mehr-Einnahme 59,000 Pfd. ber 
trägt. Die Zoͤlle haben im letzten halben Jahre ungefähr 
100,000 Pfd. mehr eingebracht, als im vorigen. 


Die früher nach dem Courier gegebene Nachricht von 


der Abreiſe des Generals Moreno nach Hamburg wird jetzt 
von demſelben Blatte widerrufen. Er ſoll dem Vernehmen 
nach, in dem Haufe eines Herrn Caſtello (Ruſſel⸗-Square) 
wohnen, den Don Carlos zum Herzog und Granden von 
Spanien erhoben hat. Don Carlos ſoll, nach Angabe des 
Courier, mit Reducirung einer Anleihe von 2— 300,000 
Pfd. und der Anſchaffung von Kriegsſchiffen beſchaͤftigt fein, 
wobei ihm Baron Haber und Capitain Elliot behüͤlflich waren. 

Der Admiral Parker wird auf der „Aſia“ zurückerwartet, 
da der Admiral Gage im Tajo angelangt iſt. | 

Der Herzog von Broglie wird zu einem Beſuche bei dem 
Lord⸗Kanzler in London erwartet. 

Am 30. v. M. fand in Exeter Hall die angekündigte Ver⸗ 
ſammlung, zur Berathung über die Anlegung einer neuen 
Kolonie in Auſtralien, ſtatt. Sie war ſehr zahlreich und 
man bemerkte mehrere Parlaments⸗Mitglieder und angeſehen e 
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aloe da City, fo wie eine große Anzahl ſehr elegant ger 
nehmen f 49 die großen Antheil an dem Gegenſtande zu 
R chienen. Der Präſident der Verſammlung, Herr 
dielen A hitemore, ſagte unter anderm: Von den 
foot n Gaͤhrlich in der Regel 50,000, einmal 
mit d 0,000) verfäumten in der Regel die Kapitaliſten, ſich 
1 en Arbeitern zu verſehen, welche ihre Kapitalien eintraͤg⸗ 
—— könnten; die Arbeiter dagegen verſaͤumen, ſich 
; en Kapitaliſten zu verbinden, durch deren Fonds fie Uns 
erhalt faͤnden. Es ſei kein Syſtem da. Daher ſchlug der 
h edner vor, alles wüſte Land zu einem maͤßigen Preiſe zu 
erkaufen und das daraus gelöfte Geld auf die Auswanderung 
i ärmeren Klaſſe, die gern ſich zu Arbeitern verdingen wird, 
8 verwenden. Herr Hut trug auf die Reſolution an, daß 
Wan Gedeihen einer neuen Kolonie nothwendig ſei, alles 
I 5 Land, ohne Ausnahme, fur Gemein-Gut zu erklaͤren 
18 en einzelnen, nach einem unpartheliſchen und gleichmaͤ⸗ 
yſteme gegen Bezahlung zu uͤberlaſſen. Herr P. 
Randy merkte, daß es wuͤnſchenswerth fer, das aus dem 
Baıh bennteufe geloͤſte Geld auf die freie Ueberfahrt junger 
eidetlei Geſchlechts aus der arbeitenden Klaſſe, die 
dus wandern wollten, zu verwenden. Die Nefolutionen wur⸗ 
en einſtimmig angenommen. 
ee und Silber⸗Ausfuhr vom 13ten bis 19ten v. M. 
; kondon: 4672 Unzen Goldmünzen und 7000 Unzen Sil⸗ 
ermuͤnzen nach Hamburg, 2602 Unzen Goldmünzen nach 
Madeira, 404 Unzen Silbermünzen nach dem Brittiſchen 
Weſtindien und 3159 Unzen Silbermuͤnzen nach Canton. 
Portsmouth, 26. Juni. Die Fregatte Bragan⸗ 
ia. Admiral Napier, liegt noch vor Spithead. Sie hat 
eine Anzahl uͤberzaͤhliger Seeleute an Bord, um die ge⸗ 
En im Hafen von Breſt befindlichen Schiffe zu 
emannen, die bei der letzten Beſchießung von Liſſabon 
durch die Franzoſen genommen wurden. Die Braganza wird 
in Kurzem nach Breſt abſegeln, um wegen Ruͤcktehr jener 
Schiffe zu unterhandeln. Hier wird noch eine Neihe von 
Schiffen mit Flüchtlingen aus Liſſabon erwartet. 


Frankreich. 


ng is, 6. Juli. In Neuillpy werden Bereits Anſtakten 
FU der angeblich ſchon auf morgen angefegten Reiſe der Königl. 
amilie nach der Normandie getroffen. 
R 2 will die Bemerkung gemacht haben, daß die Organe 
e tiexrs- parti feit einigen Tagen eine feindfelige 
K ara das Miniſterium führen, und zieht daraus den 
eh Ra dr Partei in der bevorſtehenden Seffton eine uns 
a tellung einzunehmen entſchloſſen ſei. 
Nur eintäcken hat ein langes Schreiben im Boulogner Annota⸗ 
on laſſen, über die Entfuͤhrung der jungen Miß 
. habe er Virtuoſe erklärt, daß er bloß die Abſicht ges 
re 1 1 Miß Watſon feine Elevin zu machen und ihr 
53 5 n der Muſik zu ertheilen ; daß die junge Miß von 
nach Bo 195 ſehr ſchlecht behandelt worden und ihm freiwillig 
a ulogne gefolgt ſel, um ſich unter feinen Schuß zu bes 


Die Commiffien, welche 
g 0 gebildet worden war, um die 
La e Verwendung der Soldaten zu öffentlichen Ar⸗ 
geln find gen az dar ihre Arbeiten beendigt und alle Maab⸗ 
Julius getroffen, daß die erſten Verſuche im Anfang des 
Jul gemacht werden ſollen. Die Truppen follen in meh 


teren Departements des Weſten zur Anlage der im vorigen 
Jahre votirten ſtrategiſchen Wege verwendet werden. Sie 
werden bataillonsweiſe detachirt werden; die Arbeiten eines je⸗ 
den Bataillons werden: fi ungefähr über, 2 Lieues ausdehnen; 
und an einem Centralpunkt wird man ein Lager errichten. Von 
der Verwaltung des Bruͤcken- und Chauſſee-Baues werden 
die nöthigen Utenſilien geliefert. Die Truppen werden nach 
Verhaͤltniß der geleiſteten Arbeit remunerirt, und der Preis 
wird derſelbe ſeyn, der den gewoͤhnlichen Unternehmern bewil⸗ 

Paris, 7. Juli. Der Koͤnig kam geſtern nicht zur 
Stadt, fondern arbeitete in Neuilly mit den Miniſtern des 
Innern, des Handels, der auswaͤrtigen Angelegenheiten und 
des Krieges. u In il 

Die Königliche Familie wird bereits übermorgen in Eu er⸗ 
wartet; der König und die Königin der Belgier werden jedoch 
erſt einige Tage ſpaͤter dort eintreffen, da ſie ſich zuvor na 
Havre begeben wollen. 8 10 

Der Moniteur berichtet, daß der Herzog von Nemours 
am 2ten d. M. zu Pferde in Luneville eingezogen, und daß 
dieſer Tag fuͤr die Bewohner der Stadt ein wahres Feſt gewe⸗ 
ſen ſey. x . eim 
Es heißt neuerdings, daß Herr Humann ſeine Stelle als 
Finanz⸗Miniſter niederlegen, und Herrn Duchatel zum Nache 
folger erhalten werde, in welchem Falle Herr Thiers das Han⸗ 
dels⸗Miniſterium mit dem Minifterium des Innern vereini⸗ 
gen würde, 

Man verſichert, daß die Ernennung des Herzogs Decazes 
zum Civil⸗Gouverneur von Algier in dieſen Tagen im Moni⸗ 
teur erſcheinen werde. Die betreffende Koͤnigl. Verordnung 
ſoll bereits unterzeichnet ſeyn. ® — 

Im Auslande ſcheint man den Zweck der Quadrupel⸗Allianz 
als erfüllt und demnach dieſen Vertrag als von nun an unwich⸗ 
tig zu betrachten. Es [deinen indeſſen gewiſſe ſupplementariſche 
Artikel vorhanden zu ſeyn, welche von den vier contrahirenden 
Hoͤfen geheim gehalten worden ſind. Dieſe Artikel werden, 
wie es heißt, die Grundlage einer neuen foͤrmlicheren Allianz 
bilden. Diplomatiſche Agenten befinden ſich zu dieſem Zwecke 
in Madrid und Liſſabon, wo man ſehr geneigt ſcheint, in die 
Plane der Cabinette von Paris und London einzugehen, Auf 
dieſe Weiſe wurde man bald von einem neuen Vertrage reden 
hoͤren, an welchem wahrſcheinlich auch das Königreich, der bei» 
den Sicilien Antheil nehmen wurde. Denn man unterhan⸗ 
delt thätig in Neapel, um die günfligen Geſinnungen des Kö⸗ 
nigs Ferdinand zu benutzen. Die größte Schwierigkeit, wel⸗ 
che man auf dieſer Seite zu überwinden hat, iſt, den jun⸗ 
gen König zur Aufgebung feines Proteſtations⸗Spſtems gegen 
das Koͤnigthum Iſabella II zu bewegen. end 

Kuͤrzlich hieß es, der Inſurgenten⸗Junta in Navarra und 
Biscaya ſeyen von engliſchen Haͤuſern Anerbietungen zu einer 
Anleihe gemacht worden. Ein Schreiben aus Baponne vom 
28. Juni meldet nun, es ſei ein Courier mit der Genehmi⸗ 
gung der Anleihe von Seiten beſagter Junta auf ſeiner Reiſe 
nach London dort durchgekommen. Man verſichert, die carli⸗ 
ſtiſchen Zollſtellen an der Gränze wären nach den Beſtimmun⸗ 
gen dieſer Urkunde gehalten die Papiere dieſer Anlelhe al Pari 
als Zahlung der Hälfte der Zölle anzunehmen. 

Am 23. v. M. fand zu St. Malo ein Wettrennen ji» 
ſchen engliſchen und franzöſiſchen Pferden ſtatt. Die beider 
ſeitigen Flaggen waren parallel eee die franzoͤſiſche 


wehte jedoch etwas niedriger und machte daher die Pferde ſcheu, 
weshalb einer der Richter ſie um den Maſt wickelte. Ein an⸗ 
weſender Seemann nahm dieß übel und ſtellte einen Englän- 
der darüber zur Rede, der die Flagge ſogleich wieder entfalten 
ließ; es kam aber dennoch von Wort zu Wort und es erhoben 
ſich Beſchwerden daruber, daß die englifche Flagge höher auf: 
gezogen ſey, als die franzöfifche. Nun ließ einer der engli⸗ 
ſchen Richter beide Flaggen herunternehmen und wickelte ſie 
durcheinander, mit den Worten: Engländer oder Franzoſen, 
Franzoſen oder Engländer, alle find Freunde! Allerſeits erſcholl 
Beifall, und das Wettrennen ging in der größten Ordnung 
fort. Dieſer Vorfall iſt um fo erfreulicher, wenn man be: 
denkt, wie oft feindſelige Flotten von St. Malo gegen Eng⸗ 
land ausgelaufen und wie England vormals den dortigen 
Hafen durch Hoͤllenmaſchinen zu zerftören geſucht. 

Der ehemalige Kriegsminiſter unter der Spaniſchen Cor⸗ 
tes⸗Regietung, Don Lopez Bagnoz, der bisher in Tours wohnte, 
hat dieſe Stadt zu Anfang dieſes Monats verlaſſen, um nach 
Spanien zuruͤckzukehren. x 

In Toulon haben am 29ften v. M. zwiſchen den daſelbſt 
in Garniſon liegenden Truppen und den Matroſen blutige 
Streitigkeiten ſtattgefunden. Am 30ſten war indeffen die Ruhe 
wieder hergeſtellt und der Königl. Prokurator leitete ein gericht⸗ 
liches Verfahren gegen die Tumultuanten ein. 


Spanien. 


Madrid, 24. Juni. Herr Martinez de la Roſa hat 
ein Cirwlar an ſaͤmmtliche diplomatiſche Agenten der Spani⸗ 
ſchen Regierung erlaſſen, worin er eine ſehr günftige Schil⸗ 

derung vom jetzigen Zuſtande des Landes giebt. Merkwuͤrdig 
und vielverheißend iſt die Stelle: „Unſer gegenwaͤrtiger Zu⸗ 


fand der Sicherheit und das daraus folgende Vertrauen iſt fo 


groß, daß der National» Kredit, der auf eine bis jetzt 
nie gekannte Hoͤhe geſtiegen iſt, uns die Mittel zu einer 
großen Ausgabe, welche die Zeit⸗Umſtaͤnde un⸗ 
vermeidlich gemacht haben, darbietet. Die Na⸗ 
tion, die bereits beſchaͤftigt iſt, ihre Repraͤſentanten zu waͤh⸗ 
len, erwartet in Ruhe die herannahende Seſſion der Cortes, 
indem ſie verſichert iſt, darin neue Buͤrgſchaften für die Ord⸗ 
nung und Feſtigkeit zu finden. 
Die Koͤnigin hat, zur Abhuͤlfe eines fuͤhlbaren Beduͤrfniſ⸗ 
ſes der Hauptſtadt, naͤmlich des Mangels an gutem Trink⸗ 
waſſer, fo wie uberhaupt an Mitteln, um die trockenen Um⸗ 
gebungen Madrids zu befeuchten und fruchtbarer zu machen, 
den Befehl ertheilt, daß ſich das Koͤnigl. Conſeil mit dieſem 
Gegenſtande unverzuͤglich befchäftigen fol. Zu dieſem Behufe 
wird zunaͤchſt der Magiſtrat von Madrid in den geleſenſten 
Blaͤttern des In⸗ und Auslandes eine Aufforderung an Un⸗ 
ternehmer erlaſſen, welche geneigt ſeyn moͤchten, in der Spa⸗ 
niſchen Hauptſtadt eine große Waſſerleitung anzulegen. 
Madrid, 25. Juni. Immer eifriger drangen ſich die 
achtbaren jungen Maͤnner, und ſelbſt eine große Anzahl von 
Familienvaͤtern, in die Stadtgarde einzutreten; dieſe Inſtitu⸗ 
tion beginnt in unfte Sitten einzudringen, daß fie ganz ande 
ren Geiſt und ein viel achtbareres Element als das ehemalige fana⸗ 
tiſche Geſindel der Freiwilligen haben, darf wohl kaum bemerkt 
werden. — Die Finanz iſt empfindlich, daß Niemand aus 
ihren Reihen unter die Proceres aufgenommen worden iſt. Sie 
entſchaͤdigt ſich durch einen um ſo feſteren Ton in der Bera⸗ 
thung der wichtigen Operationen, welche vorliegen. — Tor⸗ 


reno hat einen bisher nie geſehenen Eifer in die Verhandlun⸗ 
gen der Miniſterien gebracht; taͤglich finden jetzt gemeinſame 
Conferenzen ſtatt, die Arbeiten verdoppeln ſich. Er hat Ener⸗ 
gie und Geduld, Martinez nur das letztere; ſollte Torreno 
ſich daher wohl lange ohne die Premierſtelle behelfen? 


Herr Gargollo hat ein Schreiben von Herrn von Roth⸗ 
ſchild erhalten, worin dieſer ihn auffordert, das Direktorium 
über den Tilgungs-Fonds wieder zu uͤbernehmun, in welchem 
Falle er (ven Rothſchild) der Spaniſchen Regierung annehm⸗ 
liche Bedingungen zur Verbeſſerung ihrer Finanzen machen 
werde. Der Regierungsrath hat ſich zum fuͤnften Male mit 
der Frage beſchaͤftigt, ob die Verkäufe von National⸗Guͤtern 
aus der Zeit von 1820—1823 zu beſtaͤtigen ſeyen: es iſt 
indeſſen noch immer keine Entſcheidung erfolgt. Die Cho⸗ 
lera richtet große Verwuͤſtungen in Andaluſien an. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vom 25. Juni: Dem diplomatiſchen 
Corps iſt angezeigt worden, daß die Koͤnigin ſich nach San 
Ildefonſo begebe; die Herren Martinez de la Roſa und Gareli 
ſind bereits dahin abgereiſt, und es wollte nun Alles nach die⸗ 
ſem Ort aufbrechen; dem wurde aber durch das Verbot, Paͤſſe 
auszuſtellen, und durch Ziehung zweier Sanitats⸗Kordons vor⸗ 
gebeugt. — Briefe aus Badajoz melden, daß in der Gegend 
von Elvas einige Cholerafaͤlle vorgekommen ſind, und daß in 
dieſer Richtung der Verkehr mit Portugal unterbrochen iſt. — 
Eine große Anzahl von Anhaͤngern des Don Carlos kehren 
aus Portugal nach Spanien zuruͤck, und bilden hier Banden, 
die das Land durchſtreifen und nach den Baskiſchen Provinzen 
zu gelangen ſuchen. — Ein hieſiger Wechſel⸗Agent iſt plotzlich 
verſchwunden und hat bedeutende Valuten mit fortgenommen, 
die ihm anvertraut worden waren, um ſie an der Madrider 
Boͤrſe zu negoziiren; auch erfährt man, daß ein Handelshaus 
zu Cadix, in Folge von Operationen in Staatspapieren, mit 
mehreren Millionen fallirt hat. — Die Armee des Generals 
Morillo hat ſich von der Portugieſiſchen Grenze zurückgezogen, 
weil die Linie, welche beide Koͤnigreiche trennt, von Dom 
Pedro's Truppen beſetzt worden iſt. — Die Koͤnigin⸗Regentin 
hat der Königin Donna Maria und der Herzogin von Bras 
ganza den Marien-Louiſen⸗Orden verliehen; Don Perez de 
Caſtro, der Spaniſche Geſchaͤftstraͤger am Liſſaboner Hofe, 
wurde mit Ueberreichung deſſelben beauftragt. — Die Cho⸗ 
lera iſt auch in Elmora zum Vorſchein gekommen. 


Bekanntlich hat Hr. Bertrand de Lis von der Koͤnigin 
den Titel des Direktors einer von ihm hier gebildeten Anſtalt 
zur Darleihung von Geld und zur Lieferung von Fonds fuͤr 
Straßen, Kanäle und andere Unternehmungen zum oͤffentli⸗ 
chen Nutzen, und zur Darleihung von Geld auf Verſicherung 
fire oͤffentliche Anſtalten erhalten, Vorgeſtern ward im Kon⸗ 
feit beſchtoſſen, daß Hr. Bertrand de Lis ermaͤchtigt werden 
folte, im Namen der Regierung 200 Millionen Raalen (50 
Millſonen Fr.) aufzunehmen, um feine Anſtalt in Gang zu 
bringen. Die Regierung iſt ganz für dieſe Anleihe verant? 
wortlich, und Herr Bertrand de Lis wird ermächtigt, das 
Geld ſowohl in Spanien als im Auslande aufzunehmen. 

Es gibt kein Juſte⸗Milieu in Spanien. Man wollte in 
einigen Provinzen eine Nationalgarde ſchaffen; in welche Hän⸗ 
de mußte man aber die Waffen legen? In die Haͤnde der Be⸗ 
wegung, weil es keine andern gibt, und dies drängt nun die 
Regierung der Königin zu immer weitern Konzeſſionen. Wie 
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nr Die gehen, wenn die Cortes verfammelt find? Was 
ie Ver aden Lärmen der Tribune gegenüber geſchehen! 
ſados N tung wird immer mehr den Haͤnden der Afrance⸗ 
tes von 1850 blen entſchluͤpfen, und in den Geiſt der Cor⸗ 
hat ſich 20, das heißt der Revolution, zurückfallen. Es 
ch Das d. in Spanien eine Meinung der Joſephinos erhal⸗ 
Inf das Andenken an Napoleon iſt dem Volke der Halb⸗ 
1 nicht mehr ſo verhaßt; einige Perſonen, die in Spa⸗ 
nel reiſten, haben ſelbſt erzählt, daß Bildniſſe Napoleons, 
\ tüher dem Feuer geweiht waren, jetzt in allen Poſada's, 
en Wirthshaͤuſern des Landes, gekauft und aufgehängt wer⸗ 
„den. Es koͤnnten ſelbſt Intriguen für Joſeph Napoleon bes 
1 N denn an der Königin weiß man unendlich viel auszu⸗ 
199 ihr ganzes Betragen und ihre Sitten ſind nicht dem 
at on Ernſte gemäß, Der gegenwärtige Zuſtand der Mehr: 
5 5 Provinzen iſt der einer wahren militairiſchen Beſetzung. 
kerung ge die Gewalt herrſchend bleibt, wird ſich die Bevoͤl— 
und ein derwerfen; ſo wie ſich aber ein Regiment entfernt, 
dern Militairchef in einer Emeute oder bei irgend einer an⸗ 
populaͤren Bewegung verſchwindet, was wird dann aus 

* rovinz werden? — Uebrigens kann man nicht oft genug 
b. daß Alles, was die Regierung in der Halbinſel 
u nicht ihr eigenes Werk iſt. Alle Eingebungen kommen 
: n Paris, und find das Ergebniß einer Privatkorreſpondenz 
on hoher Hand mit der Königin von Spanien, wie mit dem 
nige von Neapel. Das Kabinet hat Antworten fuͤr dieſe, 


wie für die andere Seite bereit, und es iſt nicht anzunehmen, 


daß die fremden Kabinette nicht endlich zu dieſer Einſicht ge⸗ 
langen. Ludwig Philipp iſt kein Freund von rauſchenden Re⸗ 
volutionen; er fürchtet fie für ſich und feine Krone, und fo 
wird er jede Bewegung ſolcher Art in Spanien und in Italien 
zu unterdrücken ſuchen; wenn es fich aber von einer moralis 
ſchen Umaͤnderung handelt, das heißt, von einer Syſtemsver⸗ 
aͤnderung, die ohne Revolution auf öffentlicher Straße das 
Volk unter die Herrſchaft von neuern Ideen bringt, dann darf 
man überzeugt fein, daß er mit aller Kraft die Ereigniſſe und 
geheimen Handlungen, die zu dieſem Zwecke führen können, 
beguͤnſtigen wird. Es gibt mehr Bande, als man gewoͤhnlich 
glaubt, zwiſchen allen Revolutionen, die ſich die Hand reichen. 
Die engliſche Inſurrektion in Portugal hat die Bewegung in 
Spanien vorbereitet. Spanien, das durch ſeine Königin und 
ſeine Erinnerungen von 1820 fo viele Berührungen mit Nea⸗ 
AR beguͤnſtigt ebenfalls die ſich allmählich dort vorberei⸗ 
— Pallaſtrevolution. Dann wird man auch an die andern 
diese 2 2 Italien kommen. Die geheimen Fäden zu allem. 
— rn in den Tuillerien geſpennen. Schon ift, man 
Biifkahıye — verbergen, viel durch Lift gewonnen; der 
hren. inge gleicht durchaus nicht mehr dem vor zwei 
müffen — Revolution gewinnt immer mehr Boden, dabei 
Wach er doch die erhaltenden Ideen materiell in Spa⸗ 
Wage Portugal ſich geltend machen, und ſind nichtsdeſto⸗ 

— e da fie thatſaͤchlich beſtehen. 
apyonne 3. Juli. Heute fruͤh iſt ein Courier aus 
Mace Oleron hier angekommen; er überbringt die 
N 2 die Koͤnigl. Familie ſich ſchleunigſt nach La: 
pe Madel ckgezogen habe, um der Cholera zu entgehen, die 
la Roſa fon 3 Hospitälern ausgebrochen ſey. Martinez de 
Minifter 8 in Wein dorthin begleitet haben, der Kriegs⸗ 
— n Madrid zurückgeblieben ſein. Man ſpricht 
ennung Mina's zum General⸗Lieutenant. — Aus 


den Baskiſchen Provinzen meldet man, daß die Karliſten ſich 
St. Sebaſtians haͤtten bemaͤchtigen wollen, jedoch von dem 
Brigadier Jaureguy an der Ausführung dieſes Planes bes 
hindert und genoͤthigt worden waͤren, ſich nach dem Navarre⸗ 
ſiſchen zurückzuziehen. Zu morgen erwartet man in Pampe⸗ 
lona eine der Kolonnen Rodils. Den Karliſten in den inſur⸗ 
girten Provinzen fehlte es in der letzteren Zeit ſehr an Pulver; 
jetzt iſt man indeſſen mit der Fabrication deſſelben im Thale 
Baſtan taglich beſchaͤfttgt. 


Portugal. 


Liſſabon, 16. Juni. Um ſeine und ſeiner Partei (der 
Fidalgos) gefürchtete politiſche Niederlage bei den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen zu verſtecken, geht Palmella, wie es heißt, 
nächftens in angeblichen Privatgeſchaͤften nach London. Er 
giebt ſich ſo das Anſehen, als habe er nur verſaͤumt, um den 
Sieg zu kaͤmpfen. Terceira iſt die hervorragende Perſoͤnlich⸗ 
keit in Liſſabon, und eine zuverlaͤßige Stuͤtze der jetzigen Re⸗ 
gierung und ihres Syſtems, wenn man das ſchon ein Syſtem 
nennen kann. Die Wahlen werden ſich für die Bewegungs- 
Partei ſtellen. 

Liſſabon, 26. Juni. Am Dienſtag Abend wurde dem 
Herzog von Terccira von der Partei, an deren Spttze er ſich 
geſtellt hat, d. h. von dem juste milieu oder den Vertheidi⸗ 
gern der Königin und der Charte von 1826, ein großer Ball 
gegeben. Einige Subferibenten, welche gewuͤnſcht hatten, daß 
Saldanha gleichfalls an dieſer oͤffentlichen Ehren-Bezeugung 
Antheil haben möchte, nahmen ihre Unterzeichnung zurück, als 
ſie fanden, daß die Mehrzahl ihrem Vorſchlage, den Namen 
des Marſchalls mit dem des Herzogs auf den Einladungs⸗ 
Karten zu vereinigen, nicht beiſtimme; da das übrigbleibende 
Geld für die Ausgaben des Unternehmens nicht hinreichte, ſo 
gab Herr Mendizabal (der jetzt ſchon in London iſt) das Feh⸗ 
lende aus ſeiner eigenen Boͤrſe. — Ein Oberſt in Portugie⸗ 
ſiſchem Dienſte, Namens Pizarro, kam hier am Dienſtag 
Morgen aus London an, und wurde, ſo wie er gelandet war, 
verhaftet und in das Kaſtell St. George abgefuͤhrt. Er iſt 
ein erklaͤrter Republikaner. — Die Stadt iſt ſeit einigen Tas 
gen ziemlich ruhig, und es iſt kein neuer Mord vorgekommen. 
— Geſtern kam die Spaniſche Fregatte „Perola“ und heute 
ein Franzoͤſiſches Schiff von 74 Kanonen in dieſem Hafen an. 
— Die Cholera iſt hier ſehr gelinde, die Zahl der Kranken⸗ 
fühle in letzter Woche betrug 19, und nur 5 davon farben, 

Liſſabon, 28. Juni. Geſtern Morgen wurde der 
Schreiber des Capitains und ein Matroſe der Engliſchen 
Brigg Scorpion, als ſie ſich am Quai de Sodre mit 65 
Pfund Silber, welches ſie an ihrem Koͤrper verborgen hatten, 
einſchiffen wollten, verhaftet. Sie wurden in die Wache und 
von davor Gericht geführt, von wo ihnen, nachdem fie ver⸗ 
hoͤrt worden waren, die Ruͤckkehr an Bord geſtattet wurde; 
das Silber wurde jedoch zuruͤckbehalten. Sie mögen. ſich in 
der That gluͤcklich ſchaͤtzen, fo gelinde behandelt worden zu ſeyn;. 
denn die Geſetze find in dieſer Hinſicht aͤußerſt ſtrenge; die 
Todesſtrafe ſteht auf Ausfuhrung der Muͤnzen. des Koͤnigreichs, 
und eine Bezahlung des dreifachen Werthes (außer einer langen 
Einkerkerung) auf Ausführung. unverarbeiteter Metalle oder. 
fremder Muͤnzen, wenn nicht vorerſt vom Zollhauſe die noͤ⸗ 
thige Erlaubniß nachgeſucht und ein Ausfuhrzoll von 2 pCt. 
entrichtet worden iſt; keines don Beiden war in dieſem Falle 
geſchehen. — Der Scorpion geht morgen fruͤh mit einem 
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neuen Transport Migueliſtiſcher Flüchtlinge, dem Biſchof von 
Vizeu, dem General Raimundo Pinheiro, dem Oberſt Robinſon 
und einigen Anderen, von hier ab. f a 


Liſſabon, 29. Juni. Dom Pedro hat zwei Dekrete 
erlaſſen, welche Mendizabal bereits in Londoner Blaͤttern be⸗ 
kannt wacht. 1) daß die von dem Kaiſerthum Braſilien, zu⸗ 
folge des Traktats vom 29. Auguſt 1825, an Portugal zu bezah⸗ 
lenden Summen, zum Belauf von 1,600,000 Pfd. Sterlinge, 
ausſchließlich zur Befriedigung der auswaͤrtigen Staatsglaͤubi⸗ 
ger, alſo zur Liquidirung der Brittiſch-Portugieſiſchen Anleihe, 
verwandt werden ſollen, und ) daß bei dem nunmehr begon⸗ 
nenen Öffentlichen Verkauf der eingezogenen Kloſterguͤter und 
ſonſtigen konfiszirten Grundſtuͤcke alle Portugieſiſche Staats» 
Schuld⸗Scheine jeder Art, die vom Jahre 1823 inch. an aus⸗ 
geſtellt worden, al pari in Bezahlung angenommen werden 
ſollen. — Ein drittes Dekret vom 27. Juni ſetzt den von Ma⸗ 
deira⸗Weinen bei der Ausfuhr aus Madeira zu entrichtenden 
Zoll herunter, und zwar, wenn der Wein nach Portugal geht, 
auf 3 pCt., wenn er ins Ausland verführt wird, auf S pCt., 
den Werth der Pipe zu 60 Milrees gerechnet; der Ausfuhr⸗ 
Zoll von allen anderen Produkten der Inſel wird auf 1 pCt. 
herabgeſetzt. — Außerdem enthält auch noch die Liſſaboner 
Chronica vom 28ſten einen Abdruck des Quadrupel⸗Trak⸗ 
tates, unter welchem ſich die vielbeſprochene und bezweifelte Ra⸗ 
tification Dom Pedros befindet. In letzterer erklärt der Re⸗ 
gent, er billige, ratifizire und beſtaͤtige den vorſtehenden Ver» 
trag „ſowohl im Ganzen als in allen ſeinen einzelnen Beſtim⸗ 
mungen, ausgenommen jedoch den dem Dom Miguel beige⸗ 
legten Titel Infant.“ — Endlich bemerkt man noch in dem 
efftziellen Liſſaboner Blatt vom 20ſten einige Bemerkungen über 
die Preßfreiheit, die als das erſte Privilegium eines freien Vol⸗ 
kes, deſſen Segnungen Portugal in vollem Maße genieße, dar⸗ 
geſtellt wird, während der aus den möglichen Mißbraͤuchen der 
Preßfreiheit hergeleitete Einwand gegen dieſelbe mit der Bemer⸗ 
kung abgefertigt wird, daß auch das Beſte und Heiligſte gemiß⸗ 
braucht werden konne, ohne daß man es deswegen zu vernich⸗ 
ten brauche. — Im Uebrigen lauten die Berichte aus Portu⸗ 
gal für die Sache Dom Pedro's durchaus guͤnſtig. Die Re⸗ 
gierung befeſtigt ſich mehr und mehr; Terceira ſowohl als Pal⸗ 
mella, den man als kuͤnftigen Praͤſidenten der Pairs-Kammer 
bezeichnet, ſchließen ſich dem Miniſterium an, welches mit dem 
Engliſchen Geſandten gleichfalls im beſten Vernehmen ſtehen 
ſoll. Die Ausfuhr von Gold und Silber wird (wie der Kor⸗ 
teſpondent der Times behauptet) freigegeben werden. 


Der Standard ſagt: „Es geht das Gerücht, die Por 
tugieſiſche Regierung habe der Engliſchen das Anerbieten ges 
macht, ihr Goa und Macao verkaufen zu wollen. Wir wiſſen 
nicht, wie viel Dom Pedro dafuͤr fordert, da er dieſe Plaͤtz e 
aber nur beſitzt, weil wir es dulden, ſo daͤchten wir, der Preis 
ſollte ein ſehr maͤßiger ſein. 

Eine Londoner Zeitung verfihert, laut Privatbrle⸗ 
fen aus Liſſabon, daß Dom Miguel, ſobald er an Bord der 
Brittiſchen Fregatte zu Sines angelangt fet, die Erklarung ab⸗ 
gegeben habe, daß nur Gewalt ihn habe dahin bringen koͤnnen, 
die in der Chronika mitgetheilte Reſignations⸗Akte zu unterzeich⸗ 
nen, und daß er das Recht auf den Thron, nicht aufgegeben 
habe. Es wird hinzugefuͤgt, der Marquis von Palmella habe 
“ich an Bord der Fregatte begeben, um Dom Miguel zur Zus 

“shtmahme feines Proteſtes zu bewegen, aber vergebens. 
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Niederlande. 


Haag, 8. Jull. Die Königin von Großbritannien kam 
am 6. Abends um 9 Uhr in Rotterdam an, wo ſie von dem 
Prinzen Friedrich, dem Herzoge und der Herzogin von Sachferr 
Welmar empfangen wurde und im ſtrengſten Incognito, unter 
dem Namen einer Gräfin von Lancaſter, ihre Reife fortſetzte. 


Schweiz. 


Zurich. Die vom 24. Junk datirte Antwort des Vorottg 
auf die Noten der fremden Mächte verſpricht, Elinftig keinem 
Fluͤchtlinge mehr das Aſyl zu geſtatten, der ſich unruhig gegen 
einen Nachbarſtaat benehme. Zur Genehmigung dieſes Grund⸗ 
ſatzes und Verſprechens wolle der Vorort die Tagſatzung zu 
bewegen ſuchen. — In Folge dieſes Verſprechens ſind einſt⸗ 
weilen bereits alle ergriffenen feindſeligen Maaßregeln gegen 
die Schweiz eingeſtellt worden. 

In gane 

Turin, 1. Juli. Ihre Maieftiten find, nachdem. fie 
auf Ihrer Reife nach Savoyen auch noch Bonneville und Thor 
non beſucht hatten, heute in die hieſige Reſidenz zuruͤckgekehrt. 

Mailand, 4. Juli. In der vergangenen Nacht um 14 
Uhr iſt hier ein leichtes Erdbeben verfpürt worden, das feine 
Richtung von Nordweſt nach Suͤdoſt nahm und von einem 
empfindlichen Ziſchen in der Luft begleitet war. 

Genua, 20. Juni. D. Miguel begab ſich ſogleich als 
er gelandet war, nach der naͤchſten Kirche U. L. F. vom Wein 
berge, kniete nieder, bedeckte das Geſicht mit ſeinem Taſchen⸗ 
tuche, und blieb in dieſer Stellung während der ganzen Meffe 
Nach dieſer Feierlichkeit begab er ſich nach dem Hotel de Low 
dres (keinem der erſten Klaſſe), woſelbſt er wahrſcheinlich 
fortfahren wird, den zuruͤckgezogenen, demuͤthigen, geduldi⸗ 
gen und leidenden Sohn der Kirche zu ſpielen. D. Miguel 
iſt ein vollendeter Heuchler. Er rechnet darauf, daß er ſich 
durch ſolches Betragen bei allen den Froͤmmlingen beliebt ma⸗ 
chen wird, die durch die ſtrengen Maaßregeln ſeines Bruders 
gegen die Prieſter und das Kirchengut der Sache der D. Ma⸗ 
ria abwendig zu werden im Begriffe ftehen, N 

Von der italiönifhen Gränze, W Juni. Es 
heißt, der König von Neapel habe ſich nach Sizilien zunaͤchſt 
aus dem Grunde begeben, um den vielfachen Vorſtellungen zn 
entgehen, welche ihm ſeit einiger Zeit in verſchiedenem Sinm 
über die projektirten Veränderungen ſowohl in der Adminiſtra⸗ 
tion, als auch in den Grundgeſetzen des Königreiches gemacht 
worden ſind. Man behauptet, daß der Einfluß der Parteien 
abwechſelnd das Uebergewicht habe. Unlaͤngſt erſt habe die 
Partei der Bewegung den jungen Monarchen ganz für ſich ge 
wonnen gehabt, fo daß er ſich geneigt zeigte, eine freifinnige 
Verfaſſung zu oktroyiren, zu deren Bekanntmachung bereits 
der Tag feſtgeſetzt war. Die ſanguiniſchen Hoffnungen dieſer 
Partei wurden aber durch das thaͤtige Entgegenwirken den 
Freunde der alten Ordnung wieder vereitelt, und ſo gingen 
bis jetzt jene Wuͤnſche nicht in Erfüllung. Dem jungen Köe 
nige ſcheint die gehörige. Charakterſtaͤrke zu fehlen, um unter 
ſolch entgegenſtrebenden Anforderungen eine ſelbſtſtaͤndige Stel⸗ 
lung zu behaupten. Er hat daher vorgezogen, dem Scham 
platze der Intriguen in der Hauptſtadt ſich durch eine Reife 
jenſeits der der Meerenge zu entziehen. Ob dies das Mittel 
iſt, laͤſtigen Einfluß loß zu werden, möchte zu bezweifeln ſein, 
da die Partelen durch die Abweſenhelt des Staatsoberhauptes 


1 


Te 


ee Spielraum gewinnen, und ihre Zwecke deſto 
Über jetzt folgen werden. Die Unzufriedenheit der Soldaten 
die Win größere Anſtregungen im Dienfte wird benutzt, um 
gehegt wa zu befördern , welche von verſchiedenen Seiten 
dnige erden, aber durch die Wankelmüthigkeit des jungen 
ver 0 — rn bleiben. Man beardeitet die Armee in 
= iedenem Sinne, da aber eine große Anzahl Offiziere ſich 
an neuen Ideen bekennt, fo iſt wohl vorauszuſehen, was 
— gewaͤrtigen kann, wenn ein zu den Huͤlfsquellen des Lan⸗ 
m unverhätenigmäßig großer Militair⸗Etat beibehalten wird. 
Gale iſt von Seiten der meiſten itallaͤniſchen Höfe nicht ohne 
ni lorgniß, und geht darin fo weit, daß die Anweſenheit der 
e Flotte in Nauplia mit den Angelegenheiten Neapels 
ar stbindung geſetzt wird, obgleich, nach den franzoͤſiſchen 
don Auen Journalen zu urtheilen, jene Flotte die Station 
et alta verlaſſen hat, um den Orient zu beobachten. — 
die . Don Miguels in Genua tragt auch dazu bei, 
mehren. aune der italiänifchen Fürſten gegen England zu ver⸗ 
on Pedro nie nach Portugal gekommen waͤre. 
but enauen in das Einzelne gehenden Angaben zufolge be⸗ 
eo ſich die Neapolitaniſche Armee auf 58,220 Mann, da⸗ 
von gehören 7255 zum Königl. Hauſe. Die 4 Schweizer⸗Ne⸗ 
Vmenter find mit eingerechnet. 


Danemark. 


N Die Kirche in Lunden (Flecken in Norder⸗Dithmarſen) 
25 vermuthlich durch ein bei der Orgel-Reparatur vergeſſenes 
r in Brand gerathen und gaͤnzlich eingeaͤſchert. 
ders 8 50 3 die ſich im Hauſe des Kuͤ⸗ 

nz ſonderbarer Weiſe auch der Thur mkno der 
fo fäuberlich herabſiel, daß er unverſehrt I Mi 


Schweden. 


. ap bekanntlich wegen Majeſtätsbeleidigung zum Tode ver⸗ 
5 a ten Kapitain Lindberg gelang es im April, aus ſeiner Haft 
e ſokophantiſchen Brief an ein öffentliches Blatt zu 
begrelſt Fr u er unter anderm ſagt: Um die Lage meiner Sache 
det N. ich zu machen, muß ich in wenig Worten die Formen unſe⸗ 
chen Mümiſt auseinander fegen. Es giebt bei uns keine eigent⸗ 
e ed Die Verwaltung ruht in den Händen von 
ſind 9 rs eren Praͤſidenten nicht Mitglieder des Staatsraths 
. a letztere beſteht aus Staatsraͤthen, die keine 
alen dtentlich wovon aber jeder eine berathende Stimme bei 
küren, 4 Angelegenheiten hat, und aus Staatsſekre⸗ 
die Bechlüſſe ber die Berathungen Bericht zu erſtatten, und 
A kegterende > kontraſigniren haben. Der Koͤnig allein gilt 
Stände des Kö erſon; er allein bringt Vorſchlaͤge an die 
wiffen von kein nigreichs. Die Verfaſſung und das Civilgeſetz 
Regierung zu Kt andern Ausdrucke, um den Staat und die 
die Person d ezeichnen, als den Namen des Königs. Aber 
sefönfid in ae Königs bleibt unverletzlich, und er kann nicht 
ra f nklageſtand verſetzt werden. Er darf jedoch nur 
\ Bed in feinem Staatsrathe, deſſen Mitglieder 
ges Theater: en Wir haben in Stockholm nur ein einzi⸗ 
tere gehabt Juen Theater des Königs. Da wir früher meh» 
ver, To führe 15 und die Verfaſſung jedes Monopol verbies 
. errichten ; Fe dig um die Erlaubniß nach, eines 
— ta ’ ur urde mir aber immer abgeſchlagen. Nun 
„ bei dem Prokurator der Stände eine Vorſtelung 


Sie ſagen ſich, daß ohne das Einwirken dieſer Macht 


einreichen zu muſſen, worin ich mich Über die Ungeſetzlichkeit 
der Weigerung beklagte, allein in ſehr gemaͤßigten Ausdruͤcken. 
Ich war genöthigt , nach dem was ich oben über die Natur 
unſerer Verfaſſung geſprochen habe, mich des geſetzlichen Wor⸗ 
tes „Koͤnig“ da zu bedienen, wo man in andern Staaten 
„Miniſterium“ fagen würde. Dieſe Schrift wurde 
edruckt und zog mir eine Anklage wegen des Verbrechens der 
Majeſtäͤtsbeleidigung zu ein Verbrechen, welches beſteht 
„in blasphemirenden Worten oder Schriften gegen. den Kr 
nig, die Koͤnigin oder den Thronerben.“ Dieſes Geſetz war 
bis auf den heutigen Tag niemals angewendet worden, und 
Guſtav III. hatte 1777 eine Ordonanz erlaſſen, wonach alle 
Vergehen dieſer Art vor Anfang der gerichtlichen Klage dem 
Könige vorgelegt werden muͤſſen, um ſeine Einwilligung zu 
dem Prozeſſe einzuholen. Karl Johann, der Sohn der fran⸗ 
zoͤſiſchen Revolution, hatte das alte Geſetz in ſeiner ganzen 
Strenge wieder hervorgeſucht. Ich glaube ubrigens, daß es 
weder dan Könige, noch ſeinen Rathen um meinen Kopf zu 
thun iſt“ Man glaubt vielleicht, es ſei die gedruckte Flug⸗ 
ſchrift, die man verfolgt; keineswegs, denn alsdann hätte 
man ſie einem Geſchwornengerichte vorlegen muͤſſen. Der 
Kanzler der Juſtiz hat das Manufeript der Vorſtellung ver⸗ 
langt, die ich dem Prokurator der 


Stände übergeben habe, 
und dieſer hat fie hergegeben. Run warf man mich in den 
Kerker, und ſtellte mich vor einen koͤniglichen Gerichtshof 
Man zaͤhlt darauf, daß ich zum Tode verurtheilt werde, um. 
mich dann bei dem Könige um Gnade bitten zu laſſen, und 
alsdann wird die Todesſtrafe in Verbannung oder lebenslaͤngliche. 
Haft verwandelt werden. Ich erkläre, daß ich nicht um 
Gnade bitten werde. Stockholm im April 1834. A. Lind⸗ 


berg, ehemaliger Hauptmann. 
Grlechen land. 


99. Juni. Durch ein geſtern hier von Korf u 


Ankona, 
die Nachricht, 


eingelaufenes Engliſches Paketboot erhielt man 
daß eine Bayeriſche Truppen⸗Abtheilung mit den Mainotten 
ein ernftliches Gefecht beſtanden habe. Von beiden Seiten 
ward hitzig gefochten. *) Die Bayern verloren an Todten zwei 
Offiziere und mehrere Soldaten, außer einer Anzahl Ver⸗ 
wundeter. Der Verluſt der Mainotten iſt nicht bekannt. Auf 
dieſen Vorfall beorderte die Negentſchaft 2500 Bayern gegen 
Maina zu marſchiren und es zu beſetzen. Wie es ſcheint, 
hat die Regierung wirkſame Maßregeln gegen Kolokotroni er⸗ 
griffen, deſſen Unterſuchung zu ſchlitumen Entdeckungen führte: 
Ein Courier des Engliſchen Miniſtertums iſt heute von Lon⸗ 
don mit Depeſchen von höchſter Wichtigkeit an die Griechiſche 
Regierung hier eingetroffen. Er reiſte ſogleich nach Patras 
weiter. 

Von der Iſar, 6. Juli. 
erfährt, iſt Herr Staatsrath v. 
abgereiſt, um ſich nach Griechenland an ſeinen neuen Poſten 
als Regentſchafts⸗Mitglied zu begeben. Staatsrath Maurer, 
der, nach faſt einſtunmigen Nachrichten aus Nauplia, ſich weder 
durch ſeine Leiſtungen noch durch fein Benehmen große Zuner⸗ 
gung zu erwerben wußte, die Eigenthümlichkeit Griechenlands 
und feiner Inſtitutienen zu wenig achtend, das Alte aufloͤſte, 
während noch alle Materialien zu Aufführung, ſeines neuen 


Wie man aus guter Quelle 
Kobell bereits von Muͤnchen 


2 } 
) Vis zum 27. Mai hatten die Koͤniglichen Truppen dcroitt 
Thürme genommen und zerſtort. 


acht befeßigte 


Gebäudes fehlten, und endlich ſelbſt als Lehrer dem Könige 
gegenüber, fo wie in den fo delikaten auf die Griechiſche Kirche 
und Religion besüglichen Gegenftänden die Linie umſichtiger 
Beſonnenheit nicht eingehalten zu haben ſcheint, hat aus dem 
Regentſchaftsrathe zu treten. Der Geheime Legations-Rath 
Abel, der zwar an Talent dem Staatsrathe Maurer weit über 
legen iſt, aber in Bezug auf Benehmen doch den Erwartungen 
nicht entſprochen zu haben ſcheint, wird gleichfalls zuruͤckberu⸗ 
fen, und feine Stelle von dem Miniſtexial⸗Rathe Grayner ein: 
genommen werden. Auch will man wiſſen, daß der Koͤnigl. 
Bayeriſche Geſchaͤftstraͤger von Gaſſer einen andern Poſten 
erhalten ſoll. General Heideck ſoll dagegen in dem Regent⸗ 
chafts⸗Rath verbleiben. — Graf Armanſperg, der in jeder 
eziehung als ein eben ſo talentvoller als kluger Staatsmann 
ſich benommen hat, iſt gewiß der Mann, der die Sachen zum 
erwuͤnſchten Ziele bringen wird. 


Ds mani ſches Reid. 


Konſtantinopel, 17. Aus Smyrna if heute die 
Anzeige hier eingegangen, daß die engliſche Flotte, beſtehend aus 
6 Linienſchiffen, 4 Fregatten und mehreren Briggs und Cor⸗ 
vetten bei Wurla angekommen iſt. Die Corvette Scout, be⸗ 
fehligt von einem Sohne des engliſchen Premier- Minifters 
Grafen Grey, ſcheint ihr mit der Meldung von ihrer bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft vorausgeeilt zu ſeyn: ſelbige iſt bereits im 
Lauf voriger Woche in den Bosporus eingelaufen. Ueber die 
Abſichten dieſer Flotte, welcher die franzoͤſiſche unverweilt 
nachfolgen ſoll, hört man noch immer nichts Näheres. Von 
der engliſchen Geſandtſchaft dahier ſucht man auszuſtreuen, 
daß der Zweck nur ein Uebungs-Manoͤver ſey, welche Angabe 
aber gewiß eben ſo weit von der Wahrheit entfernt iſt, als jene 
‚andrerfeits aufgeſtellte, wonach der Beſtimmungs⸗Ort bei⸗ 
der Flotten das ſchwarze Meer wäre. — Mit dieſer Anzeige 
aus Smyrna hat man auch neuere Nachrichten aus Sa⸗ 
mos erhalten, die, in Widerſpruch mit allen bisherigen 
Berichten, alle Hoffnungen auf eine friedliche Unterwerfung 
dieſer Inſel vernichten. Es ſoll die Stimmung des groͤß⸗ 
ten Theils der Bevoͤlkerung gegen die Pforte und ſomit alle 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſeyn, daß der türkifche Ober⸗ 
befehlshaber werde zur Gewalt ſchreiten muͤſſen. — Seit ei⸗ 
nigen Tagen vernimmt man, der Sultan ſey entſchloſſen: 
eine Reiſe durch ſeine Provinzen zu machen, die ihn laͤn⸗ 
gere Zeit von der Hauptſtadt entfernt halten werde; aus die⸗ 
ſem Grunde habe der Sultan die Abſicht, ein Regentſchafts⸗ 
Conſeil zu ernennen und an deſſen Spitze ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn, Halil Paſcha, zu ſtellen. — Wegen der Occupation 
Algiers durch die Franzoſen werden demmaͤchſt wiederholt 
Unterhandlungen angeknuͤpft werden. Die Pforte will dieſe 
Provinz von Neuem reclamiren und zu dieſem Zwecke eine 
Botſchaft nach Paris und London abſenden. Man behaur⸗ 
tet vielſeitig, daß die Veranlaſſung zu dieſen wiederholten 
Forderungen der Pforte von Paris, d. h. von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung ſelbſt ausgegangen ſey, indem dieſelbe nur 
einen ſchicklichen Vorwand ſuche, dieſe koſtſpielige Acquiſition 
wieder aufzugeben. — Der Griechiſche Geſandte, G. Zo⸗ 
graphos, hat — obgleich der That nach anerkannt — noch 
keine formelle Audienz beim Sultan erhalten. a 

Das Schickſal der Samioten, noch mehr aber das trau⸗ 
rige von Kandien, erregen das tiefſte Mitgefühl. Ein Capi⸗ 
tam von der Inſel Kaſſus, die in der Nachbarſchaft Kandiens 


liegt, hatte Retimo im Monat Mai beſucht, und brachte uns 
einige Nachrichten, die von dort nur felten heruͤber kommen. 
Die Sphakioten ſtanden in den Gebirgen noch immer gegen 
Mehemed Ali unter den Waffen und fuͤhrten einen Raubkrieg 
gegen die Städte fort. Der Paſcha ſcheint noch feft auf feinem 
Plane zu beharren, die ohnedies ſchon fo geſchwaͤchte Griechl⸗ 
ſche Bevölkerung von Kandien ganz auszurotten und die Inſel 
mit Aegyptiern zu bevoͤlkern. g 

Aus Kanea, auf der Inſel Kreta ſchreibt man, daß der 
dortige Leuchtthurm am 6. März umgeworfen worden und nur 
die Baſis davon, ungefähre 25 Fuß über der Meeresflaͤche, 
übrig geblieben war. Der Orkan, der am 26. Dezember an 
jenen Kuͤſten wuͤthete, hatte auch den Hafen von Kanea noch 
vollends zerftört, fo daß Schiffe von mehr als 150 Tonnen 
nicht mehr daſelbſt vor Anker gehen konnten. Die fremden 
Konſuln machten dem Paſcha von Aegypten hierüber Vorſtel⸗ 
lungen, und dieſer hat nun die noͤthigen Ausbeſſerungen anber 
fohlen, wobei mit dem Wiederaufbau des Leuchtthurms ber 
gonnen werden ſoll. 

Berichte aus Trapezunt vom 9. Mai ſprechen von eir 
nem zwiſchen England und dem Schach von Perſien abgeſchloſ⸗ 
ſenen Handels ⸗ Traktate, welcher auf denſelben Grund⸗ 
lagen, wie der Ruſſiſche, beruhen ſoll. 

Laut Briefen aus dem Archipel vom 1. Juni war auf 
der Inſel Scio die Peſt ausgebrochen, welche mit einem aus 
Syrien gekommenen Schiffe dahin gebracht worden war. In 
Tſchesme und überhaupt auf der ganzen Kuͤſte von Smyrna 
hat ſich trotz des beftändigen und ſehr lebhaften Verkehrs mit 
jener Inſel noch keine Spur davon gezeigt, wohl aber in Kon⸗ 
ſtantinopel, wo ſich in Pera bereits einige Peſtfaͤlle ereignet 
haben. 


Amerika. 


Die Nachrichten aus Mexiko lauten unguͤnſtig; General 
Santana ſoll ſich in die finanziellen Verhaͤltniſſe des Landes 
gemiſcht und den Finanz⸗Miniſter zur Reſignirung veranlaßt 
haben, weil dieſer (Don Gonas Farias) alles mögliche aufbie⸗ 
tet, um das Dekret wegen Confiscation des Kirchenguts im 
Kongreß durchzuſetzen. Santana iſt ein Gegner dieſer Maß“ 
regel. Die Sendung von Geld — von Mexiko nach der Kuͤſte 
— wird durch Raͤuber ſehr unterbrochen. Der „Plover“, 
der von hier nach England abſegelt, nimmt 220,000 Dollars 
mit. In Vera⸗Cruz ſind einige Perſonen am gelben Fieber 
erkrankt, was große Beſtuͤrzung verurſacht hat. 

Nachrichten aus Havana vom 5. Juni zufolge, war die 
Cholera dort von neuem ausgebrochen. 8 
— . öà——— ˙r — 

Paris, 7. Juli. Heute ſchloß Hproc. Rente pr. compt . 
106. 75: fin eour. 107. — Aproc. pr. eompt. 77. C0. fin cour- 
77. 85. 5proc. Neap. pr. compt. 94. 90. fin eour. 95. 15. 
proc. Span. Rente 72%. Zproc. do. 47. Cortes 384. Ausg 
Span. Schuld 194. Belg. — 

Frenkfurt a. M., 10. Juli. Oeſterr. 5 proc. Metall · 
100%. 10075. Aproc. 914. 913. 22 proc. 545. Br. 1proc⸗ 
234. Br. Bank⸗Actien 1546. 1544. Part.⸗Obl. 140. 139% 
Looſe zu 100 Gulden 2094. Br. Holl. Sproc. Oblig. von 
1832 957. 954. Poln. Looſe 654, 653. Sproc. Span 
Rente 72. 724. Zproc. do. perp. 484. 48. 


Mit einer Beilage. 
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8 Mi scellen 
bei 5 8. Juli. Auffallend iſt es, in einer Zeit, wo 
End 8 die Zuͤnfte ihre Aufhebung gefunden haben, fortwaͤh⸗ 
500 gelehrte und artiſtiſche Corporationen entſtehen zu ſehen, 
a wäre wohl eine genaue Angabe ihrer Zahl in Deutfch- 

> zu wünſchen. Schwerlich kann die Menge dieſer Geſell⸗ 
rar an ſich ſchon als Beweis der Bluͤthe der Wiſſenſchaft 
daß ei unſt dienen; im Gegentheil koͤnnte man behaupten, 

Gau derſelben zum Theil wohl auch in der Eitelkeit oder 
fie, er Schwachheit Einzelner ihren Grund haben. Wer in 
mag, ichts traͤgt, wodurch er ſich hoͤher auszubringen ver⸗ 
beizutreten nichts Beſſeres thun, als einer ſolchen Geſellſchaft 
glieder en, um wenigſtens in dem Verzeichniß ihrer Mit⸗ 
Waheſ feinen Namen gedruckt zu ſehen. Um ſich von der 
1 dheit des Geſagten zu überzeugen, geben die Notizen, die 
B. eit zu Zeit Über gelehrte Geſellſchaften in öffentlichen 
5 üttern erſcheinen, hinreichend Material. Kaum iſt es zu 
reifen, wie die wenigen ausgezeichneten Mitglieder einer 

chen wiſſenſchaftlichen oder artiſtiſchen Corporation ſich in 
er Menge ihrer ganz unbekannten Collegen gefallen konnen. 


Teplitz 7. Juli. Waͤhrend Karlsbad und Marienbad 
fo ungewöhnlich angefüllt find, daß die Badegaͤſte, welche, ohne 
Dane Beſtellungen gemacht zu haben, dort ankommen, ſich 
der unerſättlichen Willkuͤr der Hauseigenthuͤmer bloß geftellt 
ſehen, iſt Zeplig nur in den beſuchteſten Quatieren in der Nähe 
der Bäder in der Stadt und in der Schönau ſtark beſetzt, und 
bei geſteigerten Hausmiethen doch nirgends. uͤberfüllt. Die 
Badeliſte vom 6. Juli zaͤhlt 1349 Parteien, oder in der ſum⸗ 
gesehen Zahl der Badegaͤſte und ihrer Begleitung doch nur 
9005 Perſonen. Auffallend ift das Verhältniß der Frauen zu 
195 Männern, Zwei Drittheile der Curgaͤſte gehören de 
Arge Geſchlechte an, und darunter find wieder zwei Drite 
er verheirathbare Fraͤuleins und Demoiſelles, in deren 
3 Vadeliſte einen a Tact em Dffen- 

ra 4 * * 
nicht umgekehrt. uen, welche die Maͤnner ins Bad fuͤhren, 


— Prinz Friedrich von Sachſen⸗Altenburg, 
eorg W Tagen mit ſeinen Bruͤdern, dem Prinzen 
Eduard zum 1 7 aus Griechenland zuruͤckgekehrten Prinzen 
am, wird i eſuche in ſeiner Vaterſtadt Hildburghauſen an⸗ 
heit und a n Kurzem ſich mit einer durch ungemeine Schoͤn⸗ 
Enalände 5 ußerordentliche Liebenswuͤrdigkeit ausgezeichneten 
iſt die ac » Prinzeſſin Talbot, vermahlen. Die Braut 
ot tzehnjaͤhrige Tochter des Lord Shrewsbury-Tal⸗ 
nr > vom König vom Bayern in den Fuͤrſtenſtand erho⸗ 
ron Verlobung wurde am 29. Juni in Kiſſingen ge: 
„die Vermaͤhlung wird im September ſeyn, und der 


rinz wird dann mit feiner j ö 
— feiner jungen Gemahlin auf längere Zelt 


Konſtantinopel. Emmen neuen Bewei 
f pel, Einen neuen Beweis der Aufklaͤ⸗ 
zung hat der Sultan Mahmud bel Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 


kung feiner Tochter, der Sultanin Sulicha, mit Halil Paſcha 


u 


Dem, feit den früheften Zeiten der ottomaniſchen 
Geſchichte beſtehenden Gebrauch gemäß, werden naͤmlich alle 
Kinder der verehlichten Geſchwiſter und Toͤchter des Sultans, 


gegeben. 


gleich erdroſſelt. Der Sultan Mahmud aber hat ſeiner Toch⸗ 
ter und ſeinem Schwiegerſohne erklaͤrt, daß das Zeitalter der 
Barbarei fuͤr die Türken vorüber ſey, und daß die aus dieſer 
Ehe hervorgehenden Kinder, ſogar die Prinzen! am Leben 
bleiben ſollen. 


Breslau, 16. Juli 1834. Auf dem am 7ten d. M. 
dießjaͤhrigen hieſigen Johannis⸗Markt befanden ſich 1054 Feil⸗ 
habende, unter ihnen: 49 Haͤndler mit baumwollenen Waa⸗ 
ren, 46 Bandhaͤndler, 52 Boͤttcher, 45 Graͤupner, 13 
Horndrechsler, 13 Holzwaaren-Haͤndler, 21 Conditor und 
Pfefferkuͤchler, 15 Kammmacher, 15 Korbmacher, 13 Kuͤrſch⸗ 
ner, 17 Kurzwaarenhaͤndler, 111 Lederhaͤndler, 152 Leine⸗ 
wandhaͤndler, 33 Schnittwaarenhaͤndler, 176 Schuhmacher, 
15 Tuchhaͤndler, 76 Toͤpfer, 80 Tiſchler, 13 Zwirnhaͤndler. 

Von den Verkaͤufern waren aus Breslau 307, aus den 
Provinzial⸗Staͤdten Schleſiens 666, aus andern Staͤdten der 
Monarchie 43, aus Sachſen 24, aus den oͤſterreichiſchen 
Staaten 14. 

Die verkaͤuflichen Waaren wurden in 381 Buden, in 269 
Schragen, in 201 Laden in den Haͤuſern, auf 20 Tiſchen und 
auf 183 Plaͤtzen auf der Erde feilgeboten. 

Am 7ten d. früh gegen 1 Uhr brannte in Poͤpelwitz eine 


Freigaͤrtner⸗Stelle ab, doch wurde das Eigenthum der Be⸗ 


wohner gerettet. Nach Maasgabe der erſten Unterſuchung hat 
ein dort wohnender Auszuͤgler ohne Anzeige und Genehmigung, 
ſich vor kurzer Zeit einen Kamin gebaut und zwar, wie noch 
erſichtlich iſt, ganz nahe an Holzwerk. Am Abende vor 


n. Ausbruch des an dieſer Stelle zuerſt bemerkten Feuers, hat er 


in dieſem Kamin gekocht, und feine Unvorſichtigkeit ſcheint alſo 
das Unglück veranlaßt zu haben, was aber allerdings erſt noch 
naͤherer Unterſuchung unterliegt. 

Durch das unvorſichtige Gebahren eines Kretſchmerknechts 
mit brennendem Licht in ſeiner Schlafkammer wurde am 11ten 
des Abends auch das Haus Nr. 30 auf der Schweidnitzer 
Straße in Feuersgefahr gebracht. Ein Bette war bereits ans 
gebrannt, doch wurde durch ſchleunige Huͤlfe weiterem Un⸗ 
gluͤck vorgebeugt. 

Am naͤmlichen Tage machte der 20 Jahr alte, wegen 
Kraͤmpfen und Blöͤdſinnigkeit im hieſigen Siechhauſe aufge⸗ 
nommene Sohn eines Tagearbeiters einen gewaltſamen Ver⸗ 
ſuch ſich daraus zu befreien, indem er eine Wärterin auf ge 
faͤhrliche Weiſe anfiel und ihr den Pforten-Schlüffel entreißen 
wollte. Man wurde zwar des Tobenden maͤchtig und brachte ihn 
in die Krankenſtube zuruck, dort aber ergriff er ein auf einem 
Tiſche liegendes Meſſer und ſchnitt ſich dergeſtalt tief in den 
Hals, daß er aller augenblicklichen Huͤlfe ungeachtet nach we⸗ 
nig Stunden ſtarb. 

Derſelbe Menſch war früher ſchon einmal in einem Anfall 
von Geiſtesverwirrung aus einem Senfter feiner väterlichen 
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Wohnung zur Nachtzeit herunter und in einen offenen Brun⸗ 
nen geſprungen, aber ohne weſentlichen Schaden zu nehmen, 
davon gekommen. 9 

Auch in voriger Woche wurden wieder mehrere Perſonen 
Opfer ihrer eigenfinnigen Beharrlichkeit, an unbeaufſichtigten 
Orten zu baden, und zwar ein Toͤpfer⸗Lehrburſche in der Oder 
ohnweit der langen Gaſſe vor dem Nikolai-Thore, und ein 
hieſiger Bürger und Barbier, welcher mit feinem Geſellen und 
einem Freunde in die ſchwarze Ohle, ohnweit der rothen 
Bruͤcke baden gegangen war. Der Toͤpfer⸗Lehrburſche wurde 
zwar bald aus dem Waſſer gezogen, doch blieb er todt, der 
Buͤrger aber kam erſt am 13ten wieder auf der Oberflaͤche des 
Waſſers zum Vorſchein. Alle Bemuͤhungen zu ſeiner fruͤhern 
Auffindung blieben, wegen der dortigen großen Tiefe des 
Waſſers, (fie wird auf 17 Ellen geſchaͤtzt) fruchtlos. Er hin⸗ 

terlaͤßt eine Frau und ein Kind und den Ruf eines ordentlichen 
und guten Mannes. 

An Getreide wurde in der vorigen Woche auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft: 1181 Schfl. Weitzen. 1395 
Schfl. Roggen. 1358 Schfl. Gerſte. 760 Schfl. Hafer. 

In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 39 maͤnnliche, 24 weibliche; uͤberhaupt 63 Perſo— 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8, an Alters 
ſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 19, an Lungen- und Bruſtkrankheit 
10, an Schlagfluß 3, an Waſſerſucht 3. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 8, von 20 bis 30 Jah⸗ 
ren 5, von 30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 5, 
von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 
bis 80 Jahren 2. . 


Am Sten wurde auf dem Markt ein franzoͤſiſcher Schlüf: 
ſel und am 11ten auf der Schweidnitzer Straße drei an einem 
eiſernen Ringe befindliche Schluͤſſel gefunden. Die Eigenthuͤ⸗ 

mer ſind noch unbekannt. 5 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhal⸗ 
ten: 2 Kaufleute, 3 Krambaͤudler, 3 Hausacquirenten, 1 
Brandtweinbrenner, 1 Stellmacher, 1 Gelbgießer, 1 Glas⸗ 
arbeiter, 1 Mehlhaͤndler, 1 Kretſchmer, 1 Baͤcker, 1 Ver⸗ 
fertiger muſikaliſcher Inſtrumente, 1 Eſſigfabrikant, 1 Le⸗ 
derhaͤndler, 1 Kattunweber, 1 Klemptner. Von dieſen find 
aus den preußiſchen Provinzen 19 und gs Hannover 1. 


Breslau. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allerhoͤchſt 
Ihre Buͤſte in Bronce der hieſigen Univerfität für den großen 
Hoͤrſaal zum Geſchenk zu beſtimmen geruht. 

Wie aus dem ſo eben bei Graß, Barth und Comp. all⸗ 
hier erſchienenen „10ten Verzeichniß der Behoͤrden, Leh⸗ 


rer, Inſtitute, Beamten und ſaͤmmtlicher Studirenden auf 


der Koͤnigl. Univerſitaͤt Breslau“ zu erſehen iſt, ſo iſt die 
ſummariſche Ueberſicht der im Sommer- Semefter 1834 auf 
der hieſigen Univerfität befindlichen Studirenden: evangelifche 
Theologen 215, kathol. Theol. 214, Juriſten 238, Medi⸗ 
ciner 102, Philoſophen, Philologen, Cammeraliſten u. ſ. w. 


106, zuſammen 875. Außer dieſen immatriculirten Studi⸗ 


renden nehmen an den Vorleſungen auf der Univerfität Theil: 
75 Eleven der mebicinifch = hirurgifchen Lehr-Anſtalt und 3 
Pharmaceuten, fo daß die Total⸗Summe 953 iſt. 


Than t. x 
Mittwoch den 9. Juli. Die Schachmaſchine, Luft 


ſpiel in 4 Aufzuͤgen von Beck. Herr Schunke den Carl, 


von Ruf, als drittes Debut. 


Des alten Becks alte Schachmaſchine iſt ein ehrenwerthes 


Theater-Requiſit, und es war eine ſehr ſchoͤne Zeit, wo dieſer 
Wunderkaſten, in dem friſcher, ſprudelnder Humor niſtet, 
obenan in der Rumpelkammer ſtand, aus der er jetzt als bes 
ſtaubte Reliqiue nur bei ganz abſonderlichen Vorfaͤllen, als da 
iſt, ein Gaſtſpiel oder gaͤnzliche Verzweiflung uͤber ein Luſt⸗ 
ſpielbares Repertoir, hervorgeſucht wird. Schröders, Juͤn⸗ 
gers und Becks Comoͤdien ſind der ſchoͤnſte Panegyrikus ih⸗ 
rer vielfach verketzerten Peruͤcken und Galanteriedegen tragen⸗ 
den Zeit. Aecht deutſcher, lebensfroher Sinn belebt ihre ju⸗ 
gendlichen, der damaligen Wirklichkeit entnommenen Ge⸗ 
ſtalten, und der neckende Hohn, den ſie der krankhaften Rich⸗ 
tung ih ler Tage entgegenſetzen, iſt ein erfreulicher eweis, 
daß unſre Großpapas auch im Koſtuͤm der Pariſer Stutzer, 
unter Ludwig XV., ſich deutſchen Sinnes und deutſcher 
Froͤhlichkeit nicht entaͤußerten. Ob Ifflands. greinende Lieb⸗ 


haber, ob die flachen, faden Geſellen, die unſer heutiges Luſt⸗ 
ſpiel uns vorfuͤhrt, auch noch in dem Falle ſind, wuͤrde hier 


zu erörtern, zu weit führen. 


Die ungemeine Buͤhnenkenntniß, mit der jene Veteranen 
an ihre Arbeit gingen, und die feſte Charakterzeichnung, die 
alle ihre Gebilde tragen, haben ihren darſtellenden Contem⸗ 
porains ſtets leichtes Spiel gemacht, und jene Muſter⸗Auf⸗ 
führung ins Leben gerufen, die unſere Väter wiederholt 
zu ſehn, ſich vergebens wuͤnſchen. Die Schuld davon tra⸗ 
gen jedoch nur zu Haͤlfte die Beſtrebungen unſerer jetzigen 
Buͤhnen⸗Kuͤnſtler. Ihr Spiel verflacht beim beſten Willen 
unter der Laſt der zahlloſen nichtsbedeutenden Rollen, die 
ihnen taglich in Vaudevilles, Zauberpoſſen und jambenprun⸗ 
kenden Jammerſpielen zu Theil werden. Von dieſem Stand- 
punkte billiger Beruͤckſichtigung betrachtet, gehört die zu bes 
a Auffuͤhrung zu den lobenswertheren, die wir in 

er neuſten Zeit in dieſem Genre ſahen. Herr Schunke, 
der den Carl von Ruf als drittes Debüt ſpielte, bewaͤhrt ſich 
immermehr als talentvoller Schauſpieler, er hatte die, uͤb⸗ 
rigens ſchwer zu vergreifende Rolle, richtig aufgefaßt. Sein 
Spiel war lebendig, fein Humor nicht forcirt. Nur in der 
Scene mit dem Grafen Balken outrirte er; hier mußte er, 
trotz aller Burſchikoſitaͤt, den jungen Mann, der unwillkuͤhr⸗ 
lich die Sitten der hoͤhern Staͤnde, in denen er erzogen, nie 
ganz verleugnen kann, mehr durchblicken laſſen. 
ſich häufig wiederhöhlenden Ueberjagen der Rede, welches leicht 
unſchoͤn wird, möge er ſich hüten. Herr Reger ſpielte den 
Grafen Balken bis zum Exceß bornirt, und ſchuf auf dieſe 
Weiſe ein hoͤchſt ergögliches Bild, ob ihn der Dichter > oder 
nicht vielmehr geckenhafter, ſuͤßlicher gedacht hat, will Refe⸗ 
rent dahin geſtellt ſein laſſen. Der alte Ruf iſt eine gar 
ſchoͤne Rolle und ihre gluͤckliche Loͤſung ein Maaßſtab unge: 
woͤhnlicher Talente. Herr Neuſtaͤdt gab ihn mit vielem 
Fleiße und liebenswuͤrdiger Bonhommie. Madam Bruͤnick 
(Sophie) und Dem. Senger (Julie) waren recht nett, 
namentlich gab der Erſteren ihre dankbare Parthie Gelegenheit 
ihren Beruf fuͤr das Luſtſpiel recht erfreulich zu bekunden. 
Die übrigen Mitwirkenden griffen nicht ſtoͤrend ins Enſem⸗ 
ble ein. Sintram. 


Vor einem 


1 


Auf die Nr. 161 der Breslauer Zeitun i : 
. 9, befindliche An⸗ 
ud” an dee den Mechanismus, durch welchen die Mond⸗ 
fegt wird em Zeiger der St. Barbara Uhr in Bewegung ge⸗ 
eine min iſt der Unterzeichnete ſehr gern bereit, zu jeder Zeit, 
ndliche erlaͤuternde Erklaͤrung zu geben. 
f F. Schwerner, Stadt⸗Uhrmacher. 


Theater Nachricht. 
Donnerftag, den 17ten: Der he a der Schloſ⸗ 
Fel ſer. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. 
tag, den 18ten: Die Italiener in Algier. Sing⸗ 
ſpiel in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. 


F. 2. O. . d. 18. VII. 6. R. = 1. 
en IN ͤ ͤ —: ET IE FE 


p: Verlobungs - Anzeige. 
älteste am Iten dieses vollzogene W unserer 

5 Enkel-Tochter Marie Friederike Bau- 
helm mit dem Kaufmann Herrn Friedrich Wil- 
Wa 5 Grund in Breslau, beehren wir uns Ver- 

uten, Freunden und Bekannten hiermit erge- 
denst anzuzeigen. 

Hirschberg, den 16. Juli 1854. 

ö Johanna Theodore,;verw.) als 
| Gross- 


Werner, geb. Mentzel, 
Eltern. 


Friedrich Baumert, 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Marie Friederike Baumert. 
Friedrich Wilhelm Grund. 
PPP i mV Se u ua, ® _ 
a0 Verlobungs =» Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung meiner zweiten Tochter, 
an ne, mit dem Königlichen Premier⸗Lieutenant im 
9 Infanterie-Regiment, Herrn Baron von 

„zeigt 
EN Ze 3 igt entfernten Verwandten und Freunden 

Croiſchwitz bei Schweidnitz, den 17. Juli 1834. 

Ko ber, Koͤniglicher Oekonomie⸗ 
Commiſſions-Rath. 


Als Verlobte empfehlen ſich dabei: 
Hanns Gotthardt Freiherr 
von Luͤttitz. 
Albertine Kober. 


= Vertobungs + Anzeige. 
Re dane tobe meiner Tochter Ro fa lie mit dem Koͤnigl. 
im Ingenieur⸗Corps, Herrn Eduard Schu: 


ba 
8 a zu Erfurt, zeige ich hierdurch theilnehmenden Freun⸗ 


Bolkenhain, den 14. Juli 1834. 
N A. Weinich. 


Vaals, Doug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich als 
. ö Roſalie Weinich. 
Eduard Schubarth. 
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Berlobungs = Anzeige. 

Die am 15ten d. M. vollzogene Verlobung unferer Toch⸗ 
ter Johanna mit Herrn Louis Liebermann, beeh⸗ 
ren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

H. Roſenberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Roſenberg. 
Louis Liebermann. 


Verbindungs- Anzeige. 

Als Vermaͤhlte empfehlen ſich: 
Breslau, am 13. Juli 1834. 
Dr. Eduard Munk. 
Röschen Munk, geb. Loͤwenberg. 


— 


Todes⸗ Anzeige. 

Den am 12ten d. M. erfolgten Tod ihres juͤngſten Kin⸗ 
des Max, zeigen entfernten Verwandten und Freunden die 
trauernden Eltern ergebenſt an: 

Duͤrrarnsdorf, den 13. Juli 1834. 

Leopold und Marie von Iwonsky. 
— — — Ü—ö — —ꝗ.H —ę 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 15ten d. M. um drei Viertel auf drei Uhr des 
Morgens erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſerer geliebten Tochter 
und Schweſter Bertha, in dem bluͤhenden Alter von 14 Jah⸗ 
ren 9 Monaten und 15 Tagen, am Scharlachfieber und hin⸗ 
zugetretenem Schlagfluß, zeigen wir hiermit, nur um ſtille 
Theilnahme bittend, allen entfernten Verwandten und 
Freunden an. 2. 

Ohlau, den 15. Juli 1834. 

J. Zahn und Frau und die Geſchwiſter 
der Entfchlafenen, i 


Todes ⸗ Anzeige. 

Dem weiſen Rathſchluſſe des Allguͤtigen hat es gefallen, 
meine theure innigſt geliebte Gattin Marie Viol, geborne 
Wehowsky, am Zten d. M. nach langem Krankenlager 
durch den Tod von mir zu trennen. 

Dieſen herben Schlag des Schickſals zeige ich allen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur gefaͤlligen ſtillen Theilnahm e 
ganz ergebenſt an. 

Oppeln, den 12. Juli 1834. 2 
Heinrich Viol. 

g Empfehlung. 

Die ſchon ſeit länger als 60 Jahren beſtehenden, nach 
tuͤrkiſcher Art damals von dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Praͤ⸗ 
torius errichteten, erften hieſigen Fluß⸗ oder Schwimm⸗ 
baͤder an der Oder, bei der Neumuͤhle im Buͤrgerwerder, ha⸗ 
ben ſich, trotz aller neuerfundenen, ſo eleganten und modiſchen 
Badeanſtalten, immer noch als die bequemſten billigſten und 
paſſendſten bewahrt gezeigt. — Ihre Nuͤtzlichkeit und aner⸗ 


kannte Brauchbarkeit, ohne viele Koſtſpieligkeit und Umſtaͤnde, 


machen ſie auch jetzt unter der Pacht des Hrn. Joſeph Schultz 
empfehlungswerth; daher ihnen, dies Wort zu reden fuͤr 


icht haͤlt: 
Pflicht h ein Wahrheitsfreund. 
0 * * a 


Großes Muſik⸗ und Gefangfeft in Freiburg. 
Die Tage des Sten, Eten und 7ten Auguſt, vorigen 
Jahres, gewaͤhren gewiß noch heute allen Freunden der 
Tonkunſt, welche dem großen Schleſiſchen Muſik- und Ge⸗ 
ſangfeſte in Reichenbach beizuwohnen Gelegenheit hatten, eine 
genußreiche Ruͤckerinnerung. Ein aͤhnlicher Kunſtgenuß er⸗ 
wartet das kunſtliebende Publikum dieſes Jahr in dem, durch 
feine Lage und Umgebungen ſo anmuthigen Freiburg unter Fuͤr⸗ 
ſtenſtein, woſelbſt von einer Anzahl ſchleſiſcher Geſangvereine, 
unter der Oberleitung des Herrn Kantor Siegert und unter 
Mitwirkung vieler geſchaͤtzten Kuͤnſtler aus Breslau, am 6. 
und 7. Auguſt c. wiederum ein großes Muſik⸗ und Ge 
ſangfeſt gefeiert werden ſoll. Am 6. Auguſt, Abends um 
7 Uhr, findet ein großes Vocal- und Inſtrumental-Conzert 
im Saale des hieſigen Geſellſchaftshauſes Statt. Die Her⸗ 
ren E. Kohler, A. Heſſe, Kahl, Gohl, P. Luͤſtner, Nent⸗ 
wig, Fiſcher u. a. m., ſaͤmmtlich aus Breslau, haben ges 
faͤlligſt dabei die conzertirenden Parthien übernommen. Den 7. 
Auguſt, Vormittags um 10 Uhr, werden in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt abwechſelnd mit Orgelſtuͤcken (vorgetragen 
von den Herren A. Heſſe, E. Köhler, Freudenberg und eini⸗ 
gen andern tuͤchtigen Organiſten) große Chöre für Maͤn⸗ 
nerſtimmen, von B. Klein, Richter, Schicht, Berner, 
Köhler ꝛc. von 400 Saͤngern aufgefuͤhrt werden. Moͤge dieſe 
vorlaͤufige Anzeige dazu beitragen, das umfaſſende Unterneh⸗ 
men durch ein zahlreiches Auditorium beguͤnſtigt zu ſehen. — 
Billets zum Conzert im Geſellſchaftshauſe a 15 Sgr. und 
zum Geſangfeſte in der Kirche à 10 Sgr. werden vom 25. 
Juli c. an zu haben ſeyn: in Freiburg bei Herrn Goldar⸗ 
beiter Stanke, in Salzbrunn bei der Wohllöblihen Brun⸗ 
nenſpedition, in Altwaſſer bei Herrn Gaſtwirth Adam, in 
Charlottenbrunn bei Herrn Apotheker Beinert und in 
Striegau beim Kaufmann Herrn Oswald Scholz. 
Freiburg unter Fuͤrſtenſtein, am 10. Juli 1834. 
Das Directorium und Comité des diesjährigen ſchleſiſchen 
Gebirgs⸗Muſik⸗ und Gefangfeftes in Freiburg. 
— — — — — — —4. — 
An die Schleſiſchen Geſang-Vereine. 


Nach dem auf den 7. Auguſt c. hierorts zu feiernden Ge⸗ 
ſangfeſte fol für die mitwirkenden Theinehmer an demſelben 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl Statt finden. Wenn nun 


das für die aͤußeren Einrichtungen zum Gefangfefte erwaͤhlte 


Comité wegen der noͤthigen Vorbereitungen zu dieſem Mahle, 
wenkgſtens eine allgemeine Ueberſicht von der Anzahl der daran 
Theilnehmenden bedarf, ſo werden alle diejenigen, welche ſich 
zur Theilnahme geneigt fuͤhlen, hiermit freundſchaſtlichſt er⸗ 
ſucht, ihre diesfaͤllige Erklärung ſpaͤteſtens bis zum 25. Juli 
. an unterzeichnetes Comité einzuſenden. Auf ſpaͤter einge⸗ 
hende Erklärungen kann nicht Ruͤckſicht genommen werden. 
Sehr wuͤnſchenswerth waͤre es, wenn die Herrn Dirigenten 
der beftehenden Geſangvereine dieſe Einſendungen gefälligft übers 
nehmen wollten. Sollten andere ſchleſiſche Wochenblaͤtter ge⸗ 
neigt fein, dieſe Anzeigen mit aufzunehmen, fo werden fie 
hiermit hoͤflichſt darum erſucht. 

Das Directorium und Comité des diesjährigen Schleſſſchen 

Gebirge⸗Muſik⸗ und Geſangfeſtes in Freiburg. 
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Subscriptions - Anzeige. 
Bei Gerhard in Danzig erseheint, und nimmt die 


Buchhandlung von Ferdinand Hirt“ 
in Breslau (Ohlauer-Strasse Nr. 80) 
Bestellungen an auf die 


Pfennig- Ausgabe 
(in Heften a 6 Ggr. oder 77 Sgr.). 


der 


Geschichte des 
preuss. Staates und Volkes, 


für alle Stände bearbeitet 


von 


Dr. Ed. Heinel. 
Fünf Bände in gross Oetav. 

Der als Verfasser vorzüglicher Lehrbücher über 
Preuss, Geschichte und mehrerer anderer gedie- 
genen Schriften rühmlichst bekannte und geschätzte 
Autor übergiebt hier dem Pablikum eine Geschichte 
des ganzen Preuss. Staates, welche nicht für den 
gelehrten Forscher bestimmt ist, sondern, in einem 
blühenden Style geschrieben, als eine angenehme u. 
nützliche Lectüre für alle Stände dienen soll, und 
willkommen seyn wird. Das Werk wird aufschönem 
weissen Druckpapier, mit deutlicher deutscher Schrift, 
in gr. Octav, sauber gedruckt, Alle 5 bis 4 Wochen 
erscheint ein Heft von 6 bis 8 Bogen, und 8 bis 6 
solcher Hefte bilden einen Band, Das. erste Heft 
wird Ende September ausgegeben, weshalb um 
schleunige Bestellung gebeten wird, Einzelne 
Bände oder Hefte werden nicht abgelassen; die Be- 
stellung gilt für das ganze Werk. 

Ausführliche Prospecte werden gratis ausgegeben. 


Ferdinand Hirt. 


Von der Schrift des Herrn Juſtiz⸗Rath Fürftenehat; 


Die Executions⸗Ordnung de., | 
haben fo eben die IIte und IIIte Abtheilung, die Subhaſta⸗ 
tions⸗Ordnung, und die Executions- und Subhaſtations⸗ Ge 
buͤhren⸗Taxe enthaltend, die Preſſe verlaſſen, womit das in 
feiner Ausführung fo gelungene Werk beendet und für 1 Rthlr. 
10 Sgl. das Exemplar von 20 Bogen in groß 8. in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Aderholzſchen Buch: 
handlung zu haben iſt. 

Neiſſe, im Juli 1834. f 
Theodor Hennings. 


Wir warnen hierdurch, daß Niemand auf unſeren Namen 
irgend Jemanden etwas leihe. Regier.⸗ Sekret. Rittmeiſtet 
Bock und Frau zu Breslau. 


—— 


ki 8 ohlfeilſtes deutſches Liederbuch 


Günter in Liſſa iſt erſchienen und in allen 
i Beton mdLungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu 


„ an 
Eine Auswahl 
rweckung des Frohſinns in geſelligen Kreiſen, 
bei haͤuslichen Feſten und in der freien 
Natur. 
In eleganten Umſchlag geheftet, Preis 10 Sgr. 


a AAT 


„ In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 
Junkermſtraße Nr. 31, ſind zu haben: 
52 hing ſaͤmmtl. Werke in 1 Bande, Prachtband, für 
er thlr. „Klopſtocks ſaͤmmtl. Werke u. 1 Supplementband, 
geb. für 41 Rthlr. Wielands ſaͤmmtl. Ueberſetzungen. 
Werke gr. 8. ſehr ſauber geb. f. 13 Rtlr. Herders ſaͤmmtl. 
wg: Hfrzb. für 16 Rthlr. Leſſings ſaͤmmtl. Werke. 26 
55 5% fehr elegant geb. für 8 Rtlr. Goͤthe's ſaͤmmtl. Werke. 
S e. ganz neu für 20 Rthlr. Van der Velde's ſaͤmmtl. 
chelften, ſehr ſauber geb. für 8 Rthlr. Bürgers ſaͤmmtl. 
Verke. 6 Bde. in ſauberem Einbande f. 2Rtlr. Blumauers 
Vol- 


ger, 


lünme, Werke. 4 Bde. elegant geb. für, 14 Rthlr. 
a Oeuvres complétes. 24 Vol. 4. höchſt eleg. geb. 
dpr. 150 Rthlr. für 20 Rthlr. Lasoaters Phyſiognomik. 
Dracht⸗Exemplar mit vorzuͤglichen Kupfern. Ldpr. 100 Rthlr. 
für 50 Rthlr. Wilhelm Müllers ſaͤmmtl. Werke. 6 Bde. 
für 3 Kthlr. 5 


ENGEREN EEE EEE OL RE EN 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdni 
Kupferſchmiede Straße Nr. 14 iſt 10 585 ee En 
Andacht, vollſtaͤndig in 6 Bon, mit groß. Druck, 1831, 
g. neu und eleg. geb. für 43 Kthlr.; Loſſius, morali⸗ 
8 5 19 mit 64 ſchoͤnen Kupfern nach Schu⸗ 

eichnungen. Ldp. 174 8 in eleg. . 
b Nan 8 dp. 174 Rthlr., neu in eleg. Bde 
2% g. neu in prachtvollem Hfrb., f. 2 Rthlr. Ritters 
Gugel % Bde., 1833, in ſehe eleg. Hfrb. 3 Rthle. 
Et Kircheng., 2 Bde., 1826, Lpr. 64 Rihlr. für 
he thle,; Pölitz Weltgeſch. 4 Bde., 1830, neu und ſehr 
. Se 47 Rthlr. Floͤgels Geſch. der komiſchen Literatur 
* a mit Kupfern 33 Rthlr. v. Raumer's Geſchichte 
9. nen denſtaufen, 6 Bde. mit Kpf., 1829, Lopr. 24 Rthlr. 
u. vollſt. f. 83 Rthlr. 
VC 
Em Ankiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 
* * 1 und Naturgeſchichte für die Jugend, 3 
f. 24 Rel um. 50 Kupfertafel:, ſtatt Ldpr. 9 Rtlr., faſt neu, 
= = le. Die Londoner Sammlung von Gedichten aus 
be sit ften engliſchen Dichtern, 950 Seiten, 2 Bde., 
meister 32 Ldpr. 6 Nele. f, 24 Rtlr. Sinds, Stall⸗ 
ee hle., Ldpr. 4 Relr. f. 1 Nele. Schellers Lexikon, 
31 Nele . 1831, 2 Bde., in ſchoͤn Hbfrb., noch neu, fuͤr 
Aufl. Höfe trombecks Ergaͤnzungen z. Pr. Landrecht, neuſte 
Meyer Bent 3 Bde., 1830, Lopr. geb. 8 Rtlr. f. 51 Rtlr. 
„Deutſchlands Heilquellen, 1820, Lopr, Nike. f. 1NRtr. 


der beſten deutſchen Lieder zur 


testam. gr. et lat. ed. Gratz. 2 Thle. * 


Bekanntmachung. 

Der wegen Diebſtahl zur Criminal⸗Unterſuchung gezogene 
Tiſchlergeſelle, Johann Nickel aus Neiße, hat ſich der eidli⸗ 
chen Stipulation zuwider heimlich entfernt, und ſomit der 
Unterſuchung entzogen. 

Alle reſp. Militair- und Civilbehoͤrden werden daher er⸗ 
gebenſt erſucht, den ꝛc. Nickel welcher unten näher ſignaliſirt 
iſt, im Betreffungsfall feſtzunehmen, und per Transport an 
uns einzuliefern, gegen Erſtattung der Koſten. 

Neiſſe, den 9. Juli 1834. 
KRKoͤnigliches Inquiſitoriat. 
Signalement. a 

Familiennamen: Nickel; Vornamen: Johann; Geburts⸗ 
und Aufenthaltsort: Neiſſe; Religion: katholiſch; Alter: 
32 Jahr; Größe: 5 Fuß 64 Zoll; Haare: blond; Stirn: 
frei; Augenbraunen: blond; Augen: blau; Naſe: dick; 
Mund: gewohnlich; Bart: ſchwach; Zaͤhne: vollſtaͤndigz 
Kinn: rund; Geſichtsbildung: oval; Geſichtsfarbe: geſund; 
Geſtalt: mittelmaͤßig; Sprache: deutſch; beſondere Kennzei⸗ 
chen: auf dem linken Unterarm einen Zirkel, einen Winkel⸗ 
hacken, die Jahrzahl 1831 und eine Säge, roth eingeaͤzt. 

Bekleidung. 

Eine ſchwarze Tuchmuͤtze mit Lederſchirm, ein weißes, 
rothgeſtreiftes Leinwandhalstuch, einen blauen Tuchrock, eine 
gelb und rothgeblumte Zeugweſte, ein Paar blaue Tuchhoſen 
und ein Paar Rauchlederne Schuhe. 


Licitations = Anzeige. . 

Es ſollen die zu den Koͤniglichen Salz⸗Magazin⸗Gebaͤu⸗ 
den gehörigen Feuerloͤſch⸗ Geräthe ergänzt, auch zum 
Theil ausgedeſſert, auch ſollen in denſelben Gebäuden die 
Grenzplanken zum Theil hergeſtellt, zum Theil ausge⸗ 
beſſert, und dieſe ſaͤmmtlichen Arbeiten an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Hierzu haben wir einen Termin 
zum 19. Juli e. Vormittags 10 Uhr anberaumt, und fordern 
Bauluſtige hiermit auf, an denſelben auf dem unterzeichne⸗ 
ten Amte zu erſcheinen. 

Breslau, den 14. Juli 1834. a 
Koͤnigliches Haupt = Steuer = Amt. 


Auction. 1 


Am 288. d. Mts. Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Hauſe Nr. 1 Lange Gaſſe, die Nach⸗ 
laß⸗Effecten der Schankwirth Kuhnert ſchen Eheleute, 
beſtehend in: Uhren, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Meubeln, Hausgeraͤth, zwei Schiffen, zwei Kaͤhne, 
Öffentlich verſteigert werden. ö 

Breslau, den 16. Juli 1834. 5 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 
Am 22. d. M. Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 2 Uhr, ſoll im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, 
der Nachlaß des Tuchſcheerergeſellen König, beſtehend in; 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Hausge⸗ 
raͤth und Werkzeug, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
12 Wannig, Auctions⸗Cemmiſſariug 


= 


Auction. 

Am 18. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
ſollen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, die Nachlaß⸗ 
Effecten des Zimmergeſell Guͤntzel, beſtehend in Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsftüden, Möbeln, Hausgeraͤth und Werkzeug, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Juli 1834. 

’ Mannig, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


In der lithog. Anſtalt bei C. Mattes in Schmiedederg 5 


find folgende Kunſtblaͤtter erſchienen, und in A. J. Hirſch⸗ 
bergs Buch⸗ „Muſik⸗ und Kunfthandlung in Glatz zu haben: 


Stadt Glatz, aufgenommen von der ſogenannten Moſt⸗ 


huͤtte obig dem Gouvernement, ſauber illuminirt 

in gr. Royal-Format für 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Albend orf mit dem Kapellenberge, in 

Bogen⸗Format; illum. 1 10 — 
Warth a mit dem Kapellenberge, in 


Bogen⸗-Format; illum. 1 — 10 — 
Camenz . zur R 1 10 — 
Heinrichau 1 — 10 — 


Als vielſeitig laͤngſt gewünſchte Gegenſtaͤnde denkt Heraus⸗ 
geber bei einem moͤglichſt niedern Subſeriptions⸗Preiſe für 
dieſe trefflichen Anſichten ſich um fo zählreicherer Theilnahme 
erfreuen zu dürfen, da ſelbſt unpartheiifches Urtheil den Fleiß 
und die Sorgfalt des Zeichners nicht verkennen wird, und da⸗ 
tum auch Freunden vaterländiſcher Anſichten beſonders empfoh⸗ 
len zu werden verdienen. 

Desgleichen empfiehlt obige Handlung A. J. Hirſ ch berg 
in Glatz ſich zu allen geehrten Aufträgen im Buch-, Muſik⸗ 
und Kunſthandel beſtens, ſo wie auch alle in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern annoncirten Gegenſtaͤnde der Art durch ſie zu beziehen, 
theils auch — —.— ſind. 


al 


®. Sch beehre m ea . rer Ana: 

daß ich meinen, Buͤttner⸗Straße No. 33. hierſelbſt be⸗ 
& — 1 a „zu den drei Bergen” an den 
8 Herrn C. W. L. Mader verkauft habe, und bitte: das 
® mir feit f o vielen Jahren geſchenkte ſchaͤtzbare Vertrauen 
ar denſelben guͤtigſt Übertragen zu wollen. 
Breslau, den 10. Juli 1834. 5 

Wittwe Viebig. 


Vorſtehendem habe ich in Ergebenheit nur hinzu⸗ 
= © fügen daß ich durch die aufmerkſamſte Sorgfalt und 
a Thätigkeit den bewahrten Ruf dieſes Gaſthofes bei dem 
J reſp. reiſenden Publikum mir ferner zu ſichern ſtets be⸗ 
muͤht bleiben werde. 
g Breslau, den 10. Juli 1834. 

Carl W. L. Made er. 


3 
FFF — 
Die ächten Collier Anodyn Necklaise 


zum Befördern des Zahnens der Kinder empfing 
direct von London, und offerirt zu den billigsten 
Preisen: L. Cohn jun., 
Galanterie-, Kurzwaaren- und Produkten; 
Handlung, Blücherplatz Nr. 19. 


esesassuenssssaasse 


Sun 


Gef ucht wird ö 
eine Deſtillateur⸗ oder Schankgelegenheit in det Stadt odet 9 
auch vor dem Thore. 
Commiſſions⸗Comptoir 
* - von 7 
1 F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Gaſthaus- Empfehlung. 

Allen reſp. Herrſchaften und geehrten Herren Reiſenden 
empfehle ich mein, auf der Stradomer Straße belegenes Gaſt⸗ 
haus zum Ochſen, welches beſtmoͤglichſt bequem eingerichtet 
iſt, zur guͤtigen Beachtung. 

Durch prompte und billige Bedienung, werde ich mir das 
Vertrauen der mich geneigtſt e zu erhalten ſtets be? 
muͤht ſeyn. 

Cracau den 20. Juni 1834. 

Franz Czerwinsky, Eigenthuͤmer. 


Offener Dienſt. 

Es iſt ein Dienſt für einen Marqueur zu Monplaiſier bei 

Oels offen; ein mit guten Dienſt⸗Zeugniſſen verſehenes Sub⸗ 
jekt kann ſich dahero melden. 

Oels den 13. Juli 1834. 5 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache mi 
hiermit ergebenft bekannt, daß ich mein Waarenlager mit 
neuen Feder betten wieder ganz vollſtaͤndig aſſortirt habe, wo 
ich verſichern kann, daß bei mir die ſchoͤnſte Auswahl wird 
zu finden ſeyn, und dabei die billigſten Preiſe. Nikolai⸗ 
Straße Nr. 23, dem Kinderhoſpital gegenüber. : 


Gute Stickerinnnen 
koͤnnen ſich melden und das ganze Jahr hindurch beſchäftigt 4 


werden bei: 
J. Iweins und Comp., 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 


Gruͤndlichen Unterricht 
in Betreff aller weiblichen Arbeiten, als Weißnaͤhen, Zeichnen, 
Sticken c., ertheilt unter den ſolideſten Bedingungen Emilie 
Kyn aſt und Adelheide Braun, Schmiedebrücke Nr. 18 
2 Treppen. 


N Berkaufs = Anzeige 
In einer ganz vorzüglich belebten Kreisſtadt ift ein Haus 
auf der gelegenften Seite des Marktes, worin ein Handlungs 
Local mit Utenſilien, welches ſich aber auch zu jedem andern 
Geſchaͤft, beſonders zu einer Liqueur⸗Fabrik eignet, veraͤnde⸗ 
rungshalber bald zu verkaufen. Naͤheres im Anfrage- und 
Adreß⸗Bureau (altes Rathhaus.) 


F Empfohlen wird * 
Das neue 4 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ "Magazin. 
Bauer und Comp. 


Naſchmarkt No. 49, im Hauſe des Kaufmann 
1225 S. Prager jun. 


x 


— — 
er dem heutigen Tage eröffne ich in meinem 
Berli Lokale, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, der Stadt 

in gegenüber „ eine 


Band- u. Zwirnhandlung 


auf die ich ein hochzuverehrendes Publikum mit der 
itte anfmerkſam mache, das mir bisher guͤtigſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf meinen neuen Wirkungs⸗ 
reis ausdehnen zu wollen. 
Ich hoffe durch eine reichliche Auswahl in allen 
Sorten Zwürnen, Strickbaumwollen, diverfe 
and⸗, auch verſchie dene kurze Waaren, 
Stickwollen u., die Zufriedenheit jedes meiner reſp. 
ufer zu erwerben. a 
1 Zugleich bemerke ich noch, daß ich alle meine Waa⸗ 
en, ſowohl im Ganzen als im kleinſten detail verkaufe. 


M. N. Lobethal. 


OGG SOD SDS 


Un et. 

daß Ich nehme mir die Freiheit den Kunſtfreunden anzuzeigen, 
9 5 meine Wohnung von der Albrechtsſtraße auf den Rit⸗ 
0 platz Nr. 4 im dritten Stock verlegt habe, und um beſchaͤf— 

gt zu ſeyn, von nun an auf die billigfte Art Portraits ver⸗ 
fertige, von 2 bis zu 4 Friedrichsd'ors. 
> Franz Ritter v. Lampi, 
Mitglied der Academie zu Wien. 


FFT... ͤ v... ˙ Era 
EESSESTESEEHTEGEEESELTEEEER 
Die Herren Mitglieder des privilegirten Inſtituts 89 

& für nothleidende Handlungsdiener benachrichtigen wir, 
daß die General⸗Verſammlung, zu welcher die Einla⸗ 
dung bereits durch Currende erfolgt iſt, am 20ſten d. 8 


Mts. im Boͤrſengebaͤude zur beſtimmten Stunde ſtatt⸗ 
findet. 


Breslau, den 16. Juli 1834. 
Die Vorſteher. 
essen 
eee 
5 Weißen Ruſſiſchen Leim, 
as Pfund 4 Sgr.; Stein- und Centnerweiſe billiger, 


ſo wie auch weißen i 
H gebleichten und Drange: Schellad, 
empfehlen zu geneigter Abnahme: 5 


Wilh. Lode und Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 
SGG 


Beste neue Englische 
Jäger- Heeringe 


empfing wiederum per Fuhre und oflerire; 
3 Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


f 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin, den 18. und 19. Juli, 


zu erfragen in den 3 Linden Reuſcheſtraße. 


i 


2 


Feinſten Rollen⸗Varinas⸗Canaſter. 
Der laͤngſt erwartete feinſte alte Varinas⸗Rollen⸗ 
Canaſter iſt geſtern angelangt, und erlauben wir uns, 65 
denſelben in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität zu geneigter & 
Abnahme ergebenſt zu empfehlen: 2 
Breslau, den 15. Juli 1834. 85 

die Tabacks⸗ Fabrikanten 14 
08 


4 Wilh. Lode und Comp., 8 


8 


SBEBESEESER 


am Neumarkt Nr. 17. 


0 
SELSLSSLTOSLLESSSSTESSSLRESS 
Neue Matjes ⸗Heeringe 
von ausgezeichneter Qualité und feinem Geſchmack empfing 
und offerire ſolche zu billigem Preiſe 
Carl Fr. Keitſch, 
_ in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Sg 88888 Scene 
SHeidekorn und Knoͤricht wird 
billigſt verkauft: 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. von der 
; Zbwingerſeite eine Stiege hoch rechts. 
SBBETISSCBHESBSLESTECHZESETESD 
Sonnabend den 19. d. M. geht ein gedeckter Wagen 
nach Warmbrunn. Naͤheres bei Aron Frankfurther, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 51. 


Neue Hollaͤndiſche Jaͤger-Heeringe erhielt und 
empfiehlt: 
Neumarkt, den 14. Juli 1834. 
A. Waldhaus. 


Milchpacht in Zweibrodt, 1 Meile von 
Breslau, bald zu uͤbernehmen. Das Naͤhere 
Junkernſtraße Nr. 2. i 

Offene Milchpacht 
in Schwoitſch, zu Michaeli anzutreten. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonntag den 
20. Juli, ladet ergebenſt ein 

G. König, 


in Hühnern bei Breslau. 


22 


i 


Retourgelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher. Ra⸗ 
ſtalsky in der Weißgerbergaſſe No. 3. 5 


Federvieh ⸗Ausſchieben, 
welches heute den 17ten in der goldnen Sonne vor dem Oder⸗ 
Thore ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet: 
J. G. S 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
im Hauſe No. 12 auf dem Ritterplatz die erſte Etage von 4 
Stuben, einer Alkove und Zubehoͤr, mit oder auch ohne Stall 
und 8 Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin im zwei⸗ 
ten Stock. 


chmi dt. 


* 


— 


Zu vermiethen 
und Term. Michaeli, oder erforderlichen Falls ſchon in 14 
Tagen zu beziehen, iſt vor dem Schweidnitzer Thore, Tauen⸗ 
zien⸗Straße Nr. 7. eine angenehme Wohnung von 3 Stuben, 
1 Kabinet und Küche nebſt dem noͤthigen Beigelaß; auch wird 
der De des dabei befindlichen Gartens mit Vergnügen 
erlaubt. 


Zu vermiethen 
eine Stube nebſt Alkove: Altbuͤßer-Straße Nr. 61, 


Zu vermiethen. 

Auf der Wallſtraße Nr. 1, iſt in dem, an der Prommenade 
gelegenen, und zum place de repos genannten Hauſe, ein 
Logis von 4 Zimmer nebſt Kühe, Boden und Keller, Eoms 
menden Michaeli, wegen einer Verſetzung, zu vermiethen, 
Naͤheres hierüber iſt Antonien-Straße Nr. 4, zwei Treppen 
hoch, zu erfahren; auch kann ſich der Miether des ſehr ans 
nehmlichen Gartens mit dabei bedienen. _ 


Zu vermiethen und zu Johanni kuͤnftiges Jahr zu bezie⸗ 
hen, iſt das große Parterre⸗Lokal in der ehemaligen Schoͤn⸗ 
faͤrberei, Neuſtadt Nr. 42 (zum blauen Ochſen), worin ge⸗ 
genwaͤrtig ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchaͤft betrieben wird, und 
welches ſich zu jedem dergleichen groͤßern Geſchaͤftsbetriebe ſehr 
vortheilhaft eignet. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 


Angekommene Fremde. 


Den 16. July. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Baron von 
Sodenſtein a. Töppliwoda. — Hr. Ober Landesgerichtsrach Seyf⸗ 
fert a. Königsberg in Preußen. — Hr. Dr. der Philoſophie Saal⸗ 
ſchütz a. Berlin. — Fr. Gutsbeſ. v. Pradzynska a. Lonkow. — 

„Gutsbeſ. v. Rembowska a. Wyganow. — Hr. Kaufm. Richter a. 
tettin. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Wyganowiez aus 
Kawice. — Hr. Gutsbeſ. Flatt a. Mariemont. — Hr. Gutsbeſ. 
Lachmann a. Oſſeg. — Hr. Rittm. v. Paczenski und Tenczin a. 
Areutzburg. — Hr. Prälat Zolondek a. Ratibor. — Weiße Abs 
ler: Hr. Kapitain Rohde a. Guben. — Hr. General- Major v. 


Moloſtwoff a. Kartzruh. — Blaue Hirſch: Hr. v. Frankenberg 


a. Biſchdorf. — Hr. Lieutenant Braune und Hr. Lieutenant Burow 
a. Muͤnſterberg. — Drei Berge: — Hr. Kaufm. Weiſſ aus 
Reichenbach. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Gregory a. Peucke. — 
Hr. Graf Bluͤcher v. Wahlſtadt a. Krieblowie. — Goldne 
Baum: Hr. Kaufm. Degen a. Königsberg. — Hr. Rittm. 
Haberſtrohm a. Liegnig. — Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. Jeſchuͤtz. — 

r, Landräthin v. Wallhoffen a. Roſenberg. — Hr. Gutsbeſitzer 

aron v. Malpahn a. Polen. — Hr. Gutspächter Gläſer a. Neu⸗ 
dorf, — Zwei gold. Löwen: Hr. Geheimer Juſtizrath Hepelke 
a. Bromberg. — Hr. Rentmeiſter Siebert g. Löwen, — Herr 
Paſtor Aſſig a. Nuppersdorf,. — Deutſche Haus: Hr. Gehei⸗ 
mer Juſtizrath Wolff a. Poſen. — Hr. Kaufm. Drefahl aus 
Thorn. — Hr. Gutspächter Peisker a. Altgrottkau. — Hr. Guts⸗ 
bei. v. Maruſzewski und Hr. Gutsbeſ. v. Zablocki a. Polen. — 
Kronprinzen; Hr. Ritterakademie ⸗Inſpektor Müller a. Lieg⸗ 
nit. — Hr. Gymnaſiallehrer Erdger a. Liegnitz. — 


ret ide 
Breslau, 
Walzen! 2 Rtle, = Sgr. — Pf. 
Seesen Mer! Ar. 16 Sg. Pf. Miele 
Hafer: — Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 


Redacteur: E. v. Baer. 


den 16. Juli 1834. 


1 Rtlr. 
1 Rtlr. — Sgr. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf 
— Rtlr. 19 Sgr. 


KA PAPPPßCfö00ͤ ͤͥ A 0·—·—wꝛwÄAAAAAC c A 2 STATT TEETOTEET DU TURN RENT TEE BETEREEEBUSTE Er EmEwErngaree 


2608 — 


Privat- Logis: Taſchenſtraße Nr. 5 Herr Rektor 
Rudel a. Bernſtadt. — Am Ringe Nr. 4 Hr. Paſtor Preuß g. 
Modelsdorf. — Wallſt aße Nr. 20 Hr. Rechnungsrath Liebig 
a. Königsberg. — 


2 


WECHSEL- UND GELD- COURS E. 
Breslau, vom 16. Juli 1854, 


Wechsel- Course. ' Briefe, | Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141 A 
Hamburg ia Banco . | & Vista 1322 — 
Mies % N 4 W. — — 
CCC 2 Mon. . — 131 1 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Men. 6. 234 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — . 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 1054 — 
F W. Zahl, —— Ei 
Augsburg „„ PR MR: 1033 — 
Wien in 20 Kr. 5 ü Vista — — | 
Ditto 0. u 12 Mon, 104,75 — 
Berlin?“nnn.nn a Vista 10017 — 
U z 2 Mon, — 90 

Geld- Course. 

Holland. Rand- Dueaten 96% — 
Kaiserl, Ducaten , „ — 95 | 
Friedrichsdor . 2 : 2 +.» 3 1134 — — 
Heu e a — — 
Poln, Courant ET 1014 — | 
Wiener Einl, - Scheine A zur Fk Ba 424 u | 

Effecten- Course, Zins } 
Staats- Schuld- Scheine | A 9 — | 
Preuss, Engl. Anleihe „.. .» 8 Zn — 
Ditto Obligation von 1830 4 — , 
Seehandl, Präm, Scheine à 30 M. — 889 — | 
Breslauer Stadt- Obligationen | 43 — 10144 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — 91} 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — 1024 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rtülr. 4 106 — 
Ditto ditto — 500 — 4 1074 — 
Ditto ditto — 400 — 4 er 
Disconto, , fi e — 5 — 

I 
163uli] Barom. Ela feucht 1 Windftärke Gewölk 
6 U. V. 27 11, 71 17, OH, 0 10, 1 W. ge heiter. 
2 u. N. 27 11, 4 18, 81419, 2 La, s NDO. 18e kl. W. 


Thermometer 


Te 


Nachtkuͤhle ＋ 11, 5 ( 


nr 


) Oder + 17,8 


1 Rar. — Sgr. — Pr 
— Rel. 26 Sgr. — Pf. 
— tir. — Sgr. — Pf. 
— Reit. 16 Sgr. — Pf. 


3 Pf. Redrigſt 
9 Pf. N 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. N 


